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Neues in Kürze
Die Reichsiagsrede des Führers wird, dein dringenden

Wunsche der hörer entsprechend, vom Deutschlandsender am
9. Februar in der Zeit von 20.10 Uhr bis 22.05 Uhr von
Wachs wiederholt und vom Bayerischen Rundsunk über-
nommen

Die Konserenz der Stillhaltegläubiger ist in der Reichs-
bank in Berlin eröffnet worden Die Teilnahme an dieser
Konserenz erstreckt sich mit Ausnahme von Dänemart auf
Zied zehn Länder, die das Stillhalteabkoinmen unterzeichiiet
a en.

Das japanische Gesetz zur Bekämpfung der kommunisii-
schen Propaganda ist dahin ergänzt worden, daß für koni-
inunistische Propaganda innerhalb der Wehrmacht die Todes-
strafe eingefiihrt wird.
   

Daiadieis Freunds-rüstet
Daladier, der neue französische Ministerpräsident, hat

seine Ankünsdigung wahr gemacht, »schnell und kräftig zu
hanbeln“. Er hat den allmächtigen Polizei-präsidenten
Ehiappe in die Wüste geschickt, wenn er ihm auch ein Pflaster
durch die Ernennung zum Generalresidenten in Marokko
auf bie Wunde zu legen verfuchte. Aber herr Ehiappe
nimmt den-Posten nicht an, er— bleibt in Paris und- wird-
mit seinen großen Verbindungen hier ein gefährlicher Feind
des Ministerpräsidenten werden Das bewies schon der
Rücktritt des Finanzministers Pietri, des Kriegsministers
Jaer unb des Unterstaatssekretärs Doussain Auch eine An-
ich! höherer Beamter solidarisierten sich mit Ehiappe, aber
der Ministerpräsident ist feftgeblieben, er hat mit einer in
Paris seltenen Promptheit die Lücken in feinem Kabinett aus-

füllt. Marchaiideau wurde Finanzminister, unb Paul-
oncour zieht in das Kriegsministerium ein.

Das Sensationelle an diesen Auswechslungen ist aber.
daß die zwei aiisgeschiedenen Minister den kleinen Rechts-
gruppen, auf die sich Daladier stützen wollte, angehörten
ihre Ersatzleute finb reine Parteimänner der RadikalsSozias
lrn Partei. Die Beseitigng des Pariser Polizeipräsekten
Ehiappe hat nun aber ladier die Unterstützung der ge-
mten Sozialisten eingetragen Sowohl Renaudels Neu-
zialisten wie die alten Sozialisten unter Lson Blum haben
ladier Unterstützung versprochen Der Mann, der über

den Parteien stehen wollte und ein überparteiliches Kabinett
zu schaffen versprach, ist über Nacht der Ministerpräsident des
Linkskartells geworden, das durch die Radikal-Soziate
Partei und die Sozialisten repräsentiert wird. Er hält aber
an seiner Zielsetzung sesi. Die parlamentarische Grundlage
it ihm nur Basis, über die hinaus er mit Zustimmung des
otkes regieren will. Das ist ein interessantes (Experiment.

das für Frankreich wenigstens den Vorzug der Neuheit hat.

Ob es für längere Zeit von Dauer sein wird, steht aller-
dings dahin Gegen Daladier stehen die Parteigötzen im
eigenen Lager auf. Wenn sie ihm zunächst die Gefolgschaft
nicht auftünbigen, so vielleicht nur aus schloddernder ngsb
der Ministerpräfident könne die Kammer auflösen ie
Rechte scheint bereits eine entsprechende Wahltaktik einzu-
schlagen Sie entfacht gegen Dataidier Straßendemonstratio-
nen, gegen die der Ministerpräfident sogar das Militär aus-
bieten will. Die Rechtsgruppen geben sich offenbar der
hoffnung hin, daß die Betrauung Daladiers zu spät kommt.
um dem Lande glaubhaft zu machen, daß sein radikal-sozialer
Ministerpräsident im überparteitichen Gewande die Situation
für die französische Demokratie noch retten könnte. Tardien
wittert Morsgenliift, unb es muß sich jetzt zeigen, ob der
Ministerpräsident durch seinen Froniwechsel dem Ansturm
der Rechten zu widerstehen vermag.

Die Rechte hat den Vorteil der einheitlichen Aktion
Daiadiers Mehrheit ist innerlich brüchig. Nicht nur wegen
des starken persönlichen Gegensatzes des Ministerpräsidenten
R seinen drei Parteisührern herriot, Ehautemps unb

alvv, sondern vor alleni auch dadurch, daß er in der Abrü-
stungsfrage und in der Finanzreform nicht auf die Sozia-
listeii zählen kann Sein starkes Pius besteht in der Zu-
stimmung der jün eren Abgeordneten zu feiner Politik und
vor allein in der zustimmung der öffentlichen Meinung zu
Einem rückstchislosen Durchgreifen gegen alle Betastete im -

avifkhsSkandal. Hier verfügt er namentlich-über die Un-
terstützung des neuen Jnnenministers Frot, der durch sein
Ultimatum die Beseitigung des Polizeipräsidenten Ehiappe
durchsetzte Die Zustimmung zu dem parlamentarischen Uns
tersuchungsausschuß über den SiaviskhiSkansdal hatte Da-
ladier das Mißvergnü en seiner Parteiführer eingetra en-
aber freundlichen Beifa au der Re ten gefunden Das hr
des Ministerpräsidenten hört aber of enbar weniger die par-
lamentarische Begleitmuik in der ammer, sondern es ist
auf die Stimmung4im Vojke gerichtet, wo natürlich der·Un-·
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ieriuchungsausschuß oegeijrerie Ousrimmung unser. Es fragt
sich nur, ob die Agitation der Rechtsparteien nicht auch hier
willige Ohren findet, daß man es mit diesem Ausschuß nicht
so tragisch zu nehmen brauche. Wie immer die Dinge laufen
mögen, in jedem S‘falle ist der neue Abschnitt in der fran-
zösischen Siaatskrie bemerkenswert enug, um in seiner
weiteren Entwicklung aufmerksam ver olgt zu werden Zu-
nä st wirkt sich die- allgemeine Erregung dadurch aus, daß
ver chiebene rechtsftehenbe Berbände große Protestkundge-
bungen angekündigt haben. Die Vereinigung der Jung-
patrioten fordert in Maueranschlägen zur Bekämpfung der
Diktatur einer Elique auf. Der nationale.{fronttampf'ervew
band lädt seine Anhänger ein, eine energische aber wurdige
Protestkundgebung abzuhalten Die Opposition sagt der Re-
ierung unb ihrer Linksmehrheit scharffte Fehde an. Die
inkspresfe ver ucht, die verschiedenen Zivischenfalle zu ver-

kleinern Sie sieht in dem Vorgehen der Regierung nur den
Beweis für ein autoritäres Durchgreifen, das ihr auch eine
arlamentarische Stabilität sichern werde. »Der Beschluß der
Sozialisten ihre feindsetige haltung gegenuber dem Kabinett

aufzugeben, wird von diesen Blättern besonders begrußt und
Its Wiederaufleben des Kariells der Linken gefeiert.

Neuordninig des Reiches
Zwei Ausführungsverordnungen.

« In einer Verordnung auf Grund des Artikels 5 des Ge-
Hetzes über den Neuaufbau des Reich-es bestimmt der Reichs-
innenminister, daß die W oh r n e h m u n g de r ho h e i t s-
re chte, bie von den Ländern auf das mreich übergegangen
finb. den L a n d e s b e h ö r d e n zur Ausübung im Auf-
trage unb im Namen des Reiches insoweit ü ber t r a g e n
wird, als das Reich nicht allgemein oder im Eiiizelfall von
diesen Rechten Gebrauch macht. Die von den Ländern un-
tereinander oder mit dem Reich geschlossenen Verträge und
Verwaltungsabkommen werden durch den Uebergang der
hoheitsrechte der Länder auf das Reich nicht berührt.

.. Landesgesetze bedürfen der Zustimmung des zu-
ständigen Reichsminifiers. Die obersten candesbehörden
oben im Rahmen ihres Ausgabenbereichs den Anordnun-
sen der zuständigen Reichsminister Folge zu leisten. Landes-
beamte können in den Reichsdienft. Reichsbeamte in den
Landesdienft versetzt werden

.. Jn einem Erlaß vom 3. Februar überträgt der Reichs-
prasident mit sofortiger Wirkung die Ausübung des ihm
aufs Grund des Gesetzes über den Reuaufbau des Reiches
zutehenden Rechtes zur Ernennung und Entlas-
sung der unmittelbaren Landesbeaniten für

 

Preußen dem R e i ch s k a n z l e r unb der Landesregierung..
für die übrigen Länder den Reichsstatthaltern und den Lan-
desregierungen.· - . -

Jn einem zweiten Erlaß des Reichspräsisdenten heißt es
u. a.: Nach Artikel 2 des Gesetzes über den Neuaufbau bes
Reiches sind die hoheitsrechte der Länder und damit dae
B e g n a d i Du n g s r e cht auf das Rei übergegangen
Soweit das egnadigungsrecht bisher den ändern zustand.
ube ich es in Zukunft aus: 1. wegen aller strafbaren hand-
lungen, bie Soldaten und Wsehrmachtsbeamte währen-d ihrer
Zugehörigkeit zur alten oder neuen Wehrmacht begangen
haben, 2 in den Einzelfällen in denen ich mir bie Entschlie-
ßung ausdrücklich vorbehalte. Jm übrigen übertrage ich die
Ausubunig für Preußen auf den Reichskanzler« für die übri-
gen Länder auf bi-e Reichsstatthalter.

Das Gesetzbuch der Arbeit
Vereinheitlichiing des Arbeitsrechtes.

Der Ministerialdirektor imv Reichsarbeitsministeriuin
Dr. Werner Mansfeld, nimmt zu dem Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit Stellung unb schreibt u. a.:

Mit dein neuen Gesetz, das selbst vielleicht nur eine Ent-
wicklungssrtappe darstellt, ist nur ein Anfang in der Um-
gestaltung unseres sozialen Rechts gemacht. Vieles bleibt
no " zu tun übrig. Der jetzt zunächst oollzogenen Ordnung
der nationalen Arbeit wird ihr materielles Recht unb ihr
Schutz in großen Gesetzen zu folgen haben Dann folgt die
Aufgabe der Kodifikation des ganzen Arbeitsrechts in dem
Gesetzbuch der Arbeit. Man glaubte also nicht, daß nach dem
jetzt vorliegenden Gesetze, das ja einstweilen nur die Formen
des Zusammenlebens der schaffenden Menschen regelt, bie
revolutionäre Entwicklung abgeschlossen sei. Aber die Grund-
pfeiler finb errichtet. Ueber

die Aufgaben der Sachverständigenbeiräte

wird alsdann erklärt: Jn dem Sachverständigenbeirai sind
die Möglichkeiten für die Anpassung an eine organische
Gliederung der Wirtschaft zu erkennen Er wird mit Leich-
tigkeit zu einer Wirtschaftsäammer ausgebaut werden kon-
nen, wenn einmal der Zeitpunkt für die Durchführung einer
reinen wirtschaftlichen Selbstverwaltung gekommen sein
wird. Jedenfalls ind mit der Schaffung dieses Beirats die
Voraussetzungen iir eine ruhige Entwicklung von unten

50. Jahrgang
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her gegeben, oie fa allein in Betracht kommen rann Neben
diesem allgemeinen Betrat für die mehr grundsätzlichen
Fragen der sozialen Wirtschaftsführun kann der Treu-
häiider der Arbeit auch im Einzelfalle z. is· für die Schaffnng
einer Tariforidnung eines bestimmten Geiverbezweiges, Sach-
verständige zu einer Beratung heranziehen iiiid so die ersten
ilensätze zu Schiedsstellen oder Fachkammern allmählich
ormen

Das Gesetz läßt der natürlichen unb zwanglosen Ent-
wicklung hier den weitesten Spielraum und bringt damit für
bas große Gebiet der Sozialpolitik die Fragen der organi-
schefifi Selbstverwaltung in das notwendige ruhige Fahr-
wa er. ·

Vorgeschrieben ist die Anhörung von Sachverständigen
beim Erlaß von Richttinien und bei der Schaffung einer
Iariforbnung. Darüber hinaus aber wirb fich der Treu-
hänsder in weitem Umfange dieser Sachverständigen bedienen
um damit auch die eigene Selbstverwaltung der Beteiligten
weitgehend zu ermöglichen

Das Geseß enthält sich jeder kasuistischen Regelung. Un-
ter Aufrechterhaltung derhoheitss und Entscheidungsrechte
des Staates läßt es fede Ausgestaltung zu, die den ange-
messenen Wünschen der Praxis gebührend Rechnung trägt.
nur eines macht es unmöglich, eine neue Organisierung von
Gegensätzlichkeiten Es zwingt zu gemeinsamer Arbeit, die
aber sso frei gestaltet werden kann, wie nur irgend vertret-
grih · «
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(hegen falsches Heidenpathos
Sturmführer hoffte veröffentlichte im «Völkischen

”Beobachter“ eine temperamentvolle Mahnung, in der es

u. a. heißt:

Wir SA.-Männer verbitten es uns ganz energisch, daß

man aus uns Salonhelden, die den heldensiguren amerika-

nischei Kitfchfilme verdammt ähneln, machen will. So, wie

gewisse Literaten unseren Kampf schildern, war er nicht. Jeh

behaupte, daß man 50 Prozent der vielen SA.-Bucher, ie
von geschäftstiichtigen Verlegern herausgegeben wurden
getrost mit einem Umschlag versehen könnte: »Wie der kleine

Moritz sich den Kampf um Deutschland vorstellte.«

Der IBahlfpruch ber alten Kämpfer war: »Die Tat ist

itumm.“ All benen, bie fich heute darin übersturzen, den

Heldenkampf der SA. zu „bebichien“, fei unfer Pers ins
tfiiammbuch geschrieben:

„Die über Nacht sich umgestetlt,
Die sich zu jedem Staat bekennen,
Das sind die Praktiker der Welt. — «
Man könnte sie auch Lumpen nennen!“ i

Dei ,,vaiteitose Zithieiiiaat«
Forderungen der Tiroler Heimatwehren

Innsbruck. 6. Februar.

Die Tiroler heimatwehren verlangen die Einsetziing
eines autoritären"Landesausschusses, eine Forderung, bis
dadurch ermöglicht werden kann, daß sich ein großer Teil
der Bauernbundmitglieder gegen die von der christlich-so-
zialen Partei gewählten Mandatare ausgespro en hat. Ob
der neuernannte Landesausschu neben der bisizerigen vom
Landtag gewählten Landesreg erung amtieren ober diese
ersetzen wird, ist noch nicht bestimmt. Zur Zeit sind im
ganbeshaufe Besprechungen im Gang, um die Lage zu
aren.

Die weiteren Forderungen der heimatwehr nach Auf-
lösung der politischen Parteien werden zur Zeit nicht als
dringend bezeichnet, doch erklären die Heimatwehrführer.
daß sie von biefer Forderung auch in Zukunft nicht abgehen
werden und weiterhin barauf bringen, daß der artei ose
Jührerstaat in nächster Zeit derwirkiicht wird. s i die
Ankunft neuer Heimatwehrformationen aus dein Lan e in
Jnnsbruik angekündigt, um der Erfüllung dieser Forderun-
gen erhöhten Nachdrutk zu verleihen.

Zu einer Abordnung der sozial-demokratischen Partei.
die bei der Landesregierung gegen die Forderun der
heimatwehr nach Au lösung der sozialdemokratischen artei
vorsprach, sagte Lan shauptmann Dr. Stumpf- daß ein«
Auftösun nicht vom Lande Tirol sondern nur durch die
Wiener egierung verfügt werben könnte. Die Landesver-
fasfung würde auch sonst in keiner Weise verletzt werben.

Durch bie Forderungen ist die Wiener Regierung in
eine schwierige Lage versetzt worden Ein-e Jnnsbrueker
Rede Starhembergs, die sich in ungewöhnlich scharfen Aus-
ällen gegen die Ehristlich-Sozialen erging und von ber
egierung eine endgültige Entscheidung über den weiteren

innenpotitischen Kurs mit oder ohne'bie politischen Parteien
korderte wird von den amtlichen Stellen o ne die gegen
ie EhriftlichsSoziaten gerichteten Stellen veröffentlicht.



Den ben Tiroler heimive ren soll ietzt man: vertan t
worden fein. daß sämtliche andesregierungen durch de
hauptsächlich aus heimwehrvertretern zusammenziifeßenden
candesausschüsse erseht werden Demgegenüber hat der Lan-
deshauptmann von Meder-Oefterreich. Reither. in einer Rede
vor dem kiatholischen Poltsverband erttärt, bie Ehristli ·
Soziale Partei werde sich ihren Platz an ber Sonne ni t
nehmen laffen.

Die Gerüchte, nach denen der französische Gefandte in
ieiner- letzten linterredung mit Bunsdeskanzler Dr. Dollfuß
ans die von einer früheren österreichischen Regierung über-
neinmene Verpflichtung zur Aufrechterhaltun der Sozial-
deniotratie hingewiesen haben foll unb wobei unsdeskanzler
Dr. Dollfuß angeblich erklärt hätte. er könne sich an diese
Verpflichtung nicht mehr halten, werden hier all eniein
weite: verbreitet, febach iioii verschiedenen Stellen in brede
gere t

Oesierreich wendet sich an den Bölkerbund
Die österreichische Re erung hat nach mehr als fünf-

ndigen Beratungen bes loffen, bem Bundeskanzler Doll-
bie Ermä tigung für die einleitenden S ritte zur An-

ru M lkerbundes im deutsch-öfteren schen konflikt
‚n e .

Das Gebe dee österreichischen Ministerbefchluffee
Genf rechnet mit Perzdgerusngen

Genf, 6. Februar.
Der Beschlu bes österreichischen Ministerrates wird in

lkerbundekreien als ein Ausweichen vor einer sofortigen
tscheidung bewertet. Au telephonische Anfrage wurde dem

Ulterbundsrat vom Bun stanzleramt in Wien mitgeteilt.
ein Schritt des Bundestan lers, zu dem dieser durch die

Inifter ermä tigt warben it, nicht vor dem 8 Februar,
ativ erst nach r Rückkehr des Bundestanzlers von Bu-
bepeft. erfol en würde. In den nächsten Tagen soll dann
eine entspre nde Rote zunächst v o r e reitet werben.

Es erscheint demnach nicht ausge chlo en. ba neue
Schwierigkeiten entstehen. die weitere erz gerungelsi brin-
‚u. Jn deutfchseladlicheii kreisen Gean ma t sich eine ge-
flre Beunruhigung darüber emertbar, ba ber österrei-
Gehe“ Ministerrat en Bundeskanzler nur ganz allgemein
‚ermachti t” hat. bie beabfichiigten Schritte zu tun und daß

e wg gugenaue Fassung vielleicht eine-— «s«i-)nderen Sinn
nn

Ausnahmezuftand für Doris?
Alarmierung der Pariser Garnifon.

Die Regierungsertlärung Daladiers, die er dem Mi-
itfterrat vorlegen will, wird kurz sein unb folgende Punkte
sehaiidelnt Aufrechterhaltung der Ordnung und derrepublis
stanischen Freiheiten völlige Aufklärung des Stavisty-
Standals, Verabschiedung des Haushaltsplanes vor detr
31. März und Richtlinien für die gesamte Politik. Nach ber
Verlefung der Regierungserklärung wird bie Kammer sich
mit dem Antrag auf Einseßung eines Untersuchungsauss
ichusfes für den Fall Stavisky befassen Es ist anzunehmen
daß die Sitzung wieder bewegt wird.

Wie die rechtsftehende „Diberte“ berichtet, soll der so e-
nunnte Plan zur Berhinderun von Unruhen der vor vei
Jahren auf Veranlassung des eht abgesehten Polizeipräfeks
ten Ehiappe ausgearbeitet wurbe, zur Anwendung kommen
Er sehe den Alarmzustand für die gesamte Garnifon von
Paris vor. Paris werde in verschiedene Abschnitte aufgeteilt.
die unter den Befehl se eines Obersten gestellt würden Die
Truppen würden in der Nähe der wichtigsten strategifchen
Punkte in Bereitschaft gehalten. Die Republikanische Garde
werde für den Wachdienft durch Jnsanterie verstärkt werden

Paris war gestern völlig ruhig. Der Streit der Kraft-
tiroschkenfahrer dauert noch an. Man sieht aber in den
Straßen schon mehr Autodrofchten als an ben Bortagen Die
während der Kundgebungen am Sonntag verhafteten
82 Personen sind wieder auf freien Fuß gesetzt warben.

Zwei Divifionen angefordert?
Einige Blätter berichten, daß nicht nur die Pariser Poli-

zei und Garnison zum Einschreiten bereitstehen sondern daß
auch verschiedene Garnisonen in der Nähe von Paris Befehl
erhalten haben, fich marfchbereii zu hallen, ferner, daß Tanks
aus Gompiegne nach Paris unterwegs feien. und daß man
insgefamt zwei Divifionen bei den um Paris liegenden Gar-
nifonen angefordert habe.

Kundgebungen und Berhaftungen
Bei den Kundgebungen die die Anhänger der Action

Francaise und andere rechtsstehende Gruppen auf den Boule-
vards veranstalteten, wurden 75 Berhaftungen vorgenom-
men. Der neu-e Pariser Polizeipräfett Bonnefoy-Siboiir
leitete persönlich die polizeilichen Abwehrmaßnahmen

Jn ber Eomedie Franraife
kam es während der Ausführung von Shakespeares »Ein-to-
lan“ ebenfalls zu heftigen Kundgebungen uber die die Links-
presse möglichst hinwe ugehen versucht. Nach deni Bericht
des ,,Echo de Paris« Rett, als ber Vorhang hoclzging auf
einer Tribüne ein Zuf auer eine Ansprache, in er er sich
gegen die Entlassung es bisherigen Jntendanten Fabre
wandte. Er behauptete, daß niedrige politische Machen-
schasten daran schulld feien. Die uschauer, die Hochruse auf
Fabre ausbrachten und die Ent ernung des neuen Inten-
danten Thomö forderten, riefen m Chor: ,,Pfuil Daladier
urücktretenl Zurücktreteni« Der Lärm dauerte minutens
fang an. Das Stück konnte erst beginnen, nachdem die
Menge ihrem Unmut durch einen Pfui-Gehn au Dalabier
nach einer bekannten Schla ermelvdie Aus ru egeben
hatte. Diese S enen wiedergo ten ich; in ben Wunde gangen
sind einige usdchauer beina e han gemein geworden Nach

- Schlu des heaters setzten viele Zuschauer auf ber Straße
ihre fuirufe gegen die Regierung und besonders Date-
dier fort.

Kabineüsspaliung in par-is
Drei Regierun mitgtieder erklären ihren Rücktritt.

Die achfolger bereits ernannt.

Finanzmiiiister ittri, ariegsmini ter Fabrg und der
Unterstaatsfekretär r Istsunterricht oussain hielten im
Ziuanzminisierium eine prechung ab. nach deren Schluß
oufsain erklärte. daß er unb bie beibeu Minister aus bem

sabinett ausgetreten feien. Die drei Regierun smit lieder
”um bereits ihr Rücktritt-schreiben dem Minizlerpr fiben-

iiberfanbi. Die frei gewordenen Posten fin ofort neu
t warben. und zwar find der radikalsozialifti che Abge-

ge _nete Marchandeain der im letzten tigbinett bautemvs ·

vuvgeiminnrer war znin Zwanz- und Bub tminifter, ber
Abgeordnete Paul- oneoiir um sriegsmini er unb ber ra-
dikalsozialiflische Abgeordne e Jauberl zum Unterstaalsses
nur; mVIinanzs und Budgetministerium ernannt worden

ie or änge werben darauf zurückgeführt, da Da-
iadier die Abqficht hatte. den Polizeipräsidenten von ßParis
hiappe. der bekanntlich reichlich untätig im Stadtw-

Stairdal gewesen ist, zum Generalrefidenten in Marokto zu
ernennen und Pistri und Fabrh mit einer iolchen Maßrege-
lung des Pariser Polizeipräfekten nicht einverstanden waren

· Inzwischen ist E h i a p p e bereits von feinem Posten als Po-
lizeifiräsett von Paris abberufen unb zum Generalresiden-
ten« n ‚Maratto ernannt worden Das Amt des Pariser Po-
tizeipräfekten wurde dem bisherigen Polizeipräsekten des De-
partements SeineietsOife, B a n n e f v n S i b o u r übertra-
en, der wegen seines ener i en Ein rei ens ’m ' . .
iiferstreik bekannt ift. Std) g f « BWW

Polens Außenpoiitik
Erklärung des Ministers Beck.

Warschcm 6. Februar.

Der polnische Außenminifter Beck erstattete im Außew
iusfchuß des Senats einen mit Spannung erwarteten Be-
richt über die Außenpolitit feines Landes Ueber das Ver-

- hältnis zu Deutfchland tagte der Minister wörtlich:

»Das vergangene Jahr zeichnete sich durch eine radikale
Wendung in n Beziehungen zu unseren westlichen Rach-
barn aus. Als die Regierung des Reichskanzlers hitler zur
Macht kam, hat die Meinung in Europa allgemein die Rot-
wendigkeit einer Verschärfun der deutsch-polnischen Bezie-
hungen als Folge dieser Tatsache erblicken wollen.
« Unsere Regierung hat diese Meinung nicht eleilt. Als
ich das letzte Mal im Parlament über die deutf -polni chen
Beziehungen und deren gegenseitige Rückwirkungen erra-
chen habe, glauben Sie mir bitte, ba habe ich nicht ausfch ieß-
lich an die negative Seite dieses Ausfpruches gebucht. Bei
der ersten Fühlungnahme mit dem Reichskanzler und seiner
Regierung haben wir eine tlare unb mutige Sprache in der
Behandlung unserer Beziehungen gefunden Diese Art der
Behandlung der Fragen die vollends den Anschauungen
unserer Regierung entsprach. hat sofort die Grundlage für
den Aufbau dauerhafter Formen eines gut nachbarlichen
Verhältnisses geschaffen Ein klar umrisfener Gedanke ge-
stattete auch fchnell, den klaren Inhalt eines divlomatifchen
Dokuments zu Papier zu bringen, das durch feine Kürze.
ohne an juristischer üorrektheil einzubüßen am besten die
Tendenzen beider Regierungen charatterifieri. Es ist ein
neues Datumeut des Friedens entstanden eine Erklärung
aber bie Ttichtanwenbuu ber Gewalt. das durch seine Be-
deutung über die gewögnlichen Beziehungen hinaus-reicht
Jn bem Text haben wir bereits der Ueberzeugung Ausdruck
verliehen. daß dies einen sehr wesentlichen Beitrag zur Siche-
rung des europäifchen Friedens barftellt.“

Jii seinen weiteren Ausführungen verwies Minister
Beck noch auf die fortdauernden Schwierigkeiten in der inter-
nationalen Politik. durch die die Zufammenarbeit gehemmt
unb eine Lockerung innerhalb größerer Staatengruppeii ver-
ursacht werbe. Polen wolle im Rahmen der verfügbaren
Kruste und Mittel die vorhandenen Möglichkeiten sch ö p fe -
rifch auswerten unb lege baher auf bie Frage unmittel-
barer Beziehungen besonderen Wert Was die etwaige R e «
fvrm des Bölkerbundes betreffe, verfolge Polen
diese Frage aufmerksam unb werbe sie wohlwollend prüfen
Ein diesem Zusammenhang erinnerte der Minister noch
daran, daß Polen den An rag auf Verallgemeinerun der
Minderheitenfchutzverträge un ersiützt habe. Seiner ei-
iiuiia nach müßten die darin enthaltenen Verpflichtungen
eint-oder all einein fein, oder das heutige System müsse
revidiert wer en. Die alten Bündnifse mit rantreich und
Rumanien hatten die Probe durch die neuen reignisse über-
standen Befriedigt äußerte sich Minister Beck weiter über
die Entwicklung der Beziehungen zwischen Danzig und
Polen Großen Wert lege Polen auch auf gute Beziehungen
zu Rußland Die unmittelbare Festigung der Sicherheit an
der östlichen Grenze Polens durch den Richtaiigriffsvertrag
mit Sowietrußland sei etwas Positives.

Das vergangene Jahr habe. so beendeie Minister Beck
feine Ausführungen auf bem Gebiete der Festigun des
friedens günstige Ergebnisse gezeitigt. Ma geblickä herbei
ei sowohl auf Seiten Polens als auch au eilen er Per-
tragspartner die Tatfache gewe en, daß f ch ber Wille der
til-Hieran en unb ber gefunbe nstinkt der Bür er in ber
g chenR chtung ausgdewirkt hätten. Das harmonif emechfel-
verhältnis zwischen er Au en litit und dem innerpoti-
tischen Wert eines Staates fe ‚cf: bes biplamatifche Datu-
iuent bie stärkste Garantie. Po en abe die Genugtuung“

eitigun ber ungefunben Atmo häre in ben intern
« ez ehungen auch seinerzeit einen Teil beigetragen zu

Die Wirtschafts-not in Holland
Ein Drittel der Bevölkerung arbeitslos.

_ Amsterdam, 6. Februar.
Gegenüber der Presse machte der Minister für soziale

Angelegen eiten bedeutåame Mitteilun en über die starke
Zunahme er Arbeitslo gkeit in Sultan .

Aus ihnen geht hervor, daß ein Drittel der Arbeiter-
bevdlkerung als arbeitslos zu betrachten ist, und daß in un-
günstigen tionsunkturperioden dieser Prozentsatz sogar über
4o v. t'). zu steigen pflege. Die allgemeine Lage der Be-
völkerung sei erheblich ernfter, als sich aus den regelmäßig
von den Arbeitsbdrfen unb Geivertschaftskaffen veröffent-
lichten Ziffern ergebe, benn nicht alle Arbeiter seien gegen
«!trbeitslosigkeit versichert, und viele selbständige Gewerbe-
treibende aus bem Mittelstand und Angehörige der freien
Berufe seien beschäftigungslos geworben.

Es habe allerdings den Anschein, daß der tieLste Stand
nunmehr erreicht sei, und daß eine gewisse Sta ilisierung
eintrete, die man zur Grund age bestimmter Maßna mei-
inachen könne. Hunächst müßten weitere Betriebseins räu-
kun en im Wir schaftsleben vermieden werben. Sodann
snii ten neue Arbeitsgelegenheiten auf natürliche Weise be-
schafft werben, wobei insbe anbere an Gehalts-s und Lohn-
kiirzungen gedacht werbe. chließlich müsthe der Staat durch
Ausführung öffentlicher Werte für Arbeits eschaffnng sorgen

 

Worofchilow spricht vom Kriege . . .
hirofchi Saito vom Frieden

Die Rede des russischen Ariegsminifters Woroschiloiv auf

dem tommuniftifchen Parteitag über die kirie sgefahr im

Fernen Osten hat in ihrer rückbaltlofen Osten eit arbhtes

Au ehen erregt. Sie sollte o bar nicht nur eine drohende
Ge e sondern auch die Ents ossenheit Soivsetrußlands an-
tünbigen, im 3ernen Osten e nen tirieg auszunehmen wenn
er von anderer Seite. b. h. von Japan, begannen wiirbe.

Besonders bemerkenswert war in der Rede Worofchi-
lows au bie Mitteilung, ba Russland in seinem a iatis en
Küstenge iet si Seestreitkr’ te geschaffen habe. ffen ar
wird es sich da ei um Unter eeboote handeln

kriege-Jn einem bemerkenswerten Gegenfah zii d
rischen Rede steht eine Unterredung. ie hiro chi Saite.
ber neuernannte Botschafter Japans für Wlavähingtom
in London ameritanifchen Pressevertrelern ge hrt hat.

Er erklärte es für seine besondere Mission Japan unb USA
zu einem GentlemansAgreement zu bringen. Einen Nicht-
iinariffssPakt in f riftlicher Form werde Amerika nicht ab-
ich eßen wollen, a er der japanische Diplomat ist der hoff-
nungo, daß mündlich eine Art Richtangrisfs-Vereinbarung
mit en Vereinigten Staaten zustande kommen könne, und,
was das Ueberrafchende dabei ist,

er will dabei die Einbeziehung Sowsetrußlands durchaus
in Betracht ziehen

Ratürlig hegt er besondere hoffnung für die Erfüllung sapa-
iiischer onderwünsche: Befeitigung der Einwanderersperre
unb Anerkennung Mandfchukuos. Der russische Heerestoms
Ilissar und der sapanische Diplomat haben offen gesprochen -
(Der aber wird recht behalten?

Politischer Nundblick
Iagung bes zeitungswiffenfchaftlichen Perbandes.

Der deutsche zeitungswifsenschastliche Verband trat unter dein
Vorsiß von Geheimrat Dr. heide zu einer Tagung zusammen an
der Vertreter der zeitungswissenschaftlichen Vereinigungen Berlin,
Freiburg i.B., hamburg, Köln, Leipzig, München, Münster und
der im Entstehen begriffenen Vereinigung heidelberg teilnahmeii.
Die Tagung behandelte Fragen der Organisation des neuen
Schriftleitergesetzes und der Zeitungswissenschaft. Reichsminister
Dr. Goebbels wurde der Dank der Tagung für diefe verständnis-
volle und richtuiigweisende Tat übermittelt.

Ein Führer der rumänischen Eisernen Garde verhaftet.
Die Polizei verhaftete in Butarest den ersten Unterführer der

Eiserneii Garbe, Matea, ber sich bisher verborgen gehalten hatte.
Anscheinend ist fein Aufenthalt von einem feiner Anhänger den
Behörden verraten worden Der Führer der Eifernen Garbe.
Zella Codreanii, und der Leiter der sogenannten Todesabteiluiig
der Garbe, Szilagn. werden noch gesucht.

Vor Abrüstungsaussprachen im englischen Unterhaus.
Jn dieser Woche wird es zwei Abrüstungsanssprachen im eng-

lischen Unterhaus geben. Bei der Aussprache wird die Abrüstungss
lage im allgemeinen besprochen werben. Man wird die Urteile
der Wortführer der verschiedenen Parteien über den britischen
Abrüstungsplan hören der bei ben Parlamentsmitgliedern viel
Zu immung gesunden haben soll. Eine Abstimmung wird zunächst
ni t erfolgen. Am Mittwoch handelt es sich um eine Jnterpellas
tian, beren Inhalt darauf hinausgeht, daß die britischen Streit-
träfte nicht mehr stark genug feien. um die Verteidigung des bri-
tischeii Reiches zu gewährleisten

Arbeitslosenfteuer in Amerika.
Jm anieritanischen Kvngreß wurde ein Gesetzentivurf einge-

bracht, der die Einführung einer Lohns und Gehaltsfteiier für Ar-
beitslosenhilfe vorsieht. Dieser Gesetzentwurf ist als erster Schritt
zur Einführung einer allgemeinen Arbeitslosenversicherung in den
Vereiiiigten Staaten gebucht. Der Gesetzentwurf sieht eine Lohn-
treuer für fämtliche Arbeitnehmer var, ausgenommen sind besondere
iiiedrige Einkommen und einige Berufe wie landwirtschaftliche An-
tiestellte, hausangestellte und Angestellte in ürantenbiiiiirrn

Dar einer Rachrichtentonlrolle in Japan?
Das Jnterview mit Kriegsminifter ‚hanafchi, das vom »Daili1

Expreß« veröffentlicht worden ist, und bei dem hanafchi gesagt
haben folt. Japan sei mit dem Schwert gegründet und werde ge-
genwärtig nicht von Staatsmännern sondern von Kriegern regiert,
hat in Tokio großes Aufsehen erregt. Wie die Agentur Rengo
siiiiteilt, sei das Jntervicw übertrieben unfreundlich und entspreche
nicht den Tatsachen Man priife deshalb gegenwärtig die Frage.
ob man nicht eine Rachrichtenkontrolle einführen solle.

. Schulzmaßnahmen für Puyi.
Jni Zusammenhang mit der bevorstehenden Krönung Bunte

hat bie manbfchurifche Regierung ein Berbot der Ueberflieguni
inaiidschurischen Gebietes für fämtliche Flugzeuge vom 14. bis
18. Marz ausgesprochen Die manbfchurifche Regierung hat gewisse
Anhaltspunkte bafiir, daß von seiten der Kommunisten und der
chinesischen Nationalisten nicht allein Störungen der Krönungss
ieierlichteiien geplant finb. sondern sie befürchtet auch Attentete.
Die Regierung hat schon setzt sämtliche Polizeiftreiikräfte aufge-
botsss riiii alle Versuche im Keim zu ersticken

 

Kleine politische Dielbungen
« Der neuernannte eftnifche Gesandte Dr. Akel ist mit Fanilie
m Berlin eingetroffen

·15 Nationalsozialisten aus Tirol wurden gefe elt in ein len-
tentrationstager gebracht. Unter i neu be indet u f t .
pkvfessor Dr. Friedrich Metz, b i d) n versi Its

Der Streit der Kraftdrofchkenfahrer in Reuhork in desen
Berlau es u schweren Aus reitun en ekomm ,
dreitägxger Bauer abgebrocheixchwordenq g en war, i" nach

Außeiikommif ar Litrvinoiv empfin den a ani en Bot
Dia zu einer Aus prache über die politische Linse imchFerneniM

Aus der Heimat
Gedenktage am 7. Februar.

tobt Der Kupferftecher Daniel Ehodoivierti in Berlin gest-.

[801 (bis 8.) Schlacht bei PreußischiEylan

1812 Der Dichter Eharles Dicken s in Landport bei Portsmoutlz
geboren ·

[909 Der hofpredi er und Sozialpolitiker Adolf S t ö ck e r in Griee
bei Bozen gestorben .

1933 Der ungarifche Politiker Graf Albert Apponyi in Genf

gestorben b f 129 11h

an 7.33 U r ;: Man an gang . r
Sonnenaufg g h Monduntergang 9.37 UhrSonnenrntergang 16.56 Uhr ::

managt-Sittich
Ebenso wie sich die phantastischen Gestalten der großen

Faschingsumzü e in den Stäsdten aus den kultischen Pro-
zefsionen und ämonenfchwärmen entwickelt haben, verdan-

ken wir diesen auch bi’e beutfchen Baftnarhtsfgiele. Die hoch-
zeitszüge des »milden Brautpaares«, die eremonien der
Beriüngung in der »Altweibermühle«, besonders aber der

immer wie er hineinfpielenbe Kampf zwischen dem Fruhling

und dem abziehfetiidän {Singt ba; en Ia enug RAu-
tnüp ungspuntte " ramat an un en. nze» s

renai nie-« haben iikii im Mittelalter ber unüdriiiuim let-
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Vers Brand - sp«
auf dem Museum!

Roman von Liesbet Dill

3. Fortsetzung

Kirntes in Philippsborn. Auf dett Wiesen an der Mosel
waren kleine nnD große graue Leiuwaudzelte aufgeschlagen
in denen sich die Menschen unt die in den Boden ein-
gerattttntett Tische und Tautteubäute drängten. Eitte fast
undurchdringliche Staubluft tttischte sich mit blauem
Zigarrendunft und fchtvebte iiber Dem Gedränge.

Die Kelluer eilten in Heutdsärmeln mit Weinflaschett
nur Tabletten umher, auf Der vott Tannengrün umkränz-
ten Estrade spielte die Musik. Von draußen klang das Ge-
räusch der Karufsetl-orgel, die kurzen Schüsse der «Schieß-
anen. das Aufblühen der kleittett butttett Lustballons,
StiuDergefthrei, Die Paul-e der Marionetteukabinette und

das Bumsen des Hammers, so oft der Mann den Holz-
hautmer aufschlug und der Pfeil in Die Höhe schnellte.

In diesem ohrenbetäubenden Lärm, eingeteilt zwischen
Tische und Fässer, vortt am Eingang eines dieser Wein-
zelre, saß Ulrich Entges bei seinem Vater und einigen
ältere-n wohlbeleibten Herrett und spielte Skal. Er hatte
einen roten Kopf und seine Augen flatterten in unruhigent
Glanz, während er die Karten aus den Tisch warf. Von
Zeit zu Zeit sah er verstohlen nach der Uhr. Es war gleich
zehn übt.

»Der Kerl spielt ntiserabel.!« rief Entges senior ihm
über den Tisch zu. Ulrich hatte heute wirklich wenig Glück.
Aber das schien ihn nicht zu verdrießen.

Er war während des Nachmittags zwischen den Pfeffer-
kuchen- und Schießbudeu auf und ab gegangen und hatte
die heißen, hartgetreteneu Wiesen abgesucht, dann hatte er
an Der großen Schießbude an Der Ecke Posten gefaßt. Von
dort aussah man die Fähre ankomuten... Er hatte den
alten Hanues mit den beiden Stallmägdettkommen sehen,
kurz darauf, dick ttnd behäbig irrt Sonntagsstaat, den But-
tich, die Försterfamilie utit Dem Kittderwagen. Aber weder
sie noch Josef sah er.

Er hatte den schönett Fräuleins in den roten Bläsch-
toillen, die so freundlich taten, endlich ihre Flinteu ab-
genommen und gezielt, bis der Hahn gekräht und das Kind
m Der Wiege geschrien hatte, sogar den Türken mit Der
Trommel hatte er zum Leben erweckt. Dabei war er seinem
alten Herrn in die Hättde gefallen, Der mit den Brüdern
Weiß vorüberkant. Sie hattett ihn zum Stat mitgenommen

Eben schlug eine Kirchenuhr zehn, auf dem anderen
Ufer wiederholte es in Der Ferne eine zweite Uhr. Ulrich
erhob sich. Er müsse ttach Hause, sagte er.

»Auch Hause, jetzt?« fragte’ Der behäbige Max Weit-.
»Ich denke, die jungett Leute tanzen heute?“

»Mein Sohtt geht heim, uttt ttach dettt Rechten zu sehett«,
sagte Entges senior nnD mischte Die Karten. Einige lach-
teu. Damit war er ihnen, ohne Aussehen zu erregen, ent-
kommen. _

· Als er ins Freie trat, fühlte er sich wie benommen. Er
ging schweren Schrittes; sein Kopf brannte ihm wie
Feuer. Die Dunkelheit war hereingebrochen, der Nacht-
himmel, unt diese Sommerzeit noch tiefblau, war mit
blitzendeu Sternen besät. Ein tühler, ersrischettder Wind
kaut von der Mosel heraus. Er nahm den Hut ab nnD ließ
den Wind um seitt Gesicht spielen.

Das Karussell, das sich auf Dem freien Wiesenplatz im
Lichterglanze mit blitzenden Ornamenten und Glasborden
drehte, war von einer dichten Menschenmenge umdrängt.
Ein halbes Dutzend Bauernmädchen schaukelte sich in Den
Nachen, ein alter Bauer saß, stolz über seine eigene Kühn-
heit, auf einer schwarzgefleckten Giraffe, ein Schnlmädchen
hockte in dem Leib eines Psaus, dessen hölzerner Schwanz
hinter seinem großen runden Strohhut kerzengerade auf-
flieg; ein Vater suchte vergeblich seittett Jüngsten auf einem
Zebra festzuhalten, während der Junge im Samtkittel
schrie, als ob er am Spieß steckte. Eine dicke Frau ver-
suchte während Der Fahrt wieder auszusteigen. Die Buben
auf Den Pferden haschten, stachen unentwegt mit Stöcken
nach den Ringen und Kugeln, Die man niemals bekommt.

Jtt dem Tanzzelt aualmten die Häugelampen, Menschen
strömten heraus und hinein. Jn dem blauen Tabakaualm
sah man die sich drohenden Baare und über der mit
Bucheuzweigett umsteckteu Estrade die roten Köpfe der
Musiker, blinkende Trompeten, ebenso eine Hand, die die
Pauke schlug. Die Klarinetten dudelten, der Baß. brummte
den Takt und dazwischen mischte sich das Fiedeln der
Geigen.

Er hatte Mühe, sich einen Weg zwischen den Tischeu
durchzubahnen. Auf dem gestreuteu Sand drehten sich die
Paare. Die Feineren hatten Taschentücher in den Hände-n
und hielten ihre Damen im Rücken fest; Rücksichtslosen
preßten die Tänzerinnen an sich und wirbelten sie leiden-
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Sie hatte erwartet, daß er heute an ihren Tisch käme und
iich endlich ihrer Martia vorstellte. Statt dessen setzte er
ich zu ihrem Vater ins Weinzelt, trank nnd spielte. Seht
'tauD er mit einem roten Kopf finster da, ohne den gering-

·ten Auuäherungsversuch zu machen. »Bauer« blitzten ihn
ihre grauen Augen an. Er rächte sich Dafi'tr, indem er
sinnend, mit hochgezogenen Augenbrauen in spöttischer
Bewunderung ihre sehr kuiefreien Röcke·betrachtete, und
hatte die Genugtuung, daß sie errötend nttd unwillig den
Kopf zurückwarf.

Hinter ihr kaut die kleine Kusine Sabitte am Artn ihres
Vetters, eines lang aufgeschossenen Primatters, angetanzt.
Ju ihrem einfachen hellblauen Seidenkleid mit den
slatternden Volants und Dem großen, mit Spitzen besetzten
weißen Babyhut glich sie einem Schmetterling. Sie war
gerade fünfzehn Jahre alt. Sie blieb in feiner Nähe stehen
und warf ihm aus ihren sanften dunklen Augen einen
strahlenden Blick zu.

Er stand da wie ein Held aus einer alten Sage oder
einent Uhlandschen Gedicht. Er überragte alle. Die
Philippsborner Herren waren alle Don ungewöhnlicher
Größe, hatten dichtes blondes Haar und strahlende blaue
ringen, so hell, wie sie nur Friesen haben...

Ach, die kleine Sabine, dachte Entges; wie sie sich her-
ausgemacht hat. Voriges Jahr war sie ihm noch mit ihren
Schttlbüchern begegnet.

Sabine hielt den Atem an. Jhr klopfte das Herz. Aber
Entges grüßte sie so steif und formell, wie er alle Dauten
grüßte. Er sah gleichgültig über sie hinweg . ..

Sie waren ihm alle gleichgültig geworden, diese seittett
”Stimmen, Die man nur mit Handschuhen anfassen durfte
uuD Die einen zum Dank dafür noch über die Achsel an-
schauten. Er fühlte sich wie in einem Bann.

Jn diesem Augenblick veränderte sich sein Gesicht, es
hellre sich auf; das Finstere, Gespauute entwich... Er
hatte »sie« gefunden. Sie tanzte zehn Schritte vor ihm.
Sie trug ein kirschrotseidenes Fähuchen nnD eine Korallen-
kette, die die Farbe ihres Haares noch leuchtender, den
Hals noch blühender und weißer erscheinen ließ · ..

Als er eben Laura wieder mit ihrem Kavalier auf sich
zustenertt sah, dachte er sich: Jch werde sie in ihrer Att-
nahute nicht enttäuschen. Ein Bauer tanzt mit Mägden.
Er ging quer über den Saal durch die eben zurückströmen-
den Tanzenden auf die Ami zu, um sie zum nächsten Tanz
aufzufordern Amis Gesicht wurde dunkelrot. Sie strahlte
und kaut bereitwillig auf ihn zu, indem sie Den Josef
stehenließ

Stolz auf diese Auszeichnung, sah sie sich nach den
anderen Mädchen tritt und bemühte sich, während des Tan-
zen-J sich möglichst leicht zu machen. Er hielt sie nach-
lässig weitab oott sich. Da strauchelte einer und stürzte dicht
neben ihnen mit seitter Dante in den Saal. Nun faßte er
sie endlich fest. Während sie mit hochklopfenden Herzen
weitertattzten, fah sie mit verstohlenem Lächeln zu ihm auf.

Der Josef, dettt das Zuschauen langweilig geworden
war, hatte sich einen Platz unter den Männern gesucht. Als
er nach dent schier endlosen Tanz die Ami suchen ging, war
sie verschwunden. Auch den jungen Herrn fah er nicht mehr.
An dem langen Herrentisch am Eingang neben Dem Biifett
saß nur Entges senior mit rotem Kopf; bei ihm saßen die
Herren Weih. die beide ebenfalls rote Köpfe hatten. Sie
spielten immer noch Stat. .

sit If
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Frau Entges wußte gar nicht, wie es kam, daß sie in
letzter Zeit so unruhig schlief . .. Sie wurde oft mitten in
der Nacht- wach und glaubte ein Geräusch über ihrem Kopf,
wodie sJJiägDel'ammern lagen, zu hören. Sie konnte sich
nicht klar darüber werben, ob sie nur geträumt hatte. Ein
unbestimmter Verdacht beuttruhigte sie.

Atti Tage nach Der Kirntes wurde sie wieder in der
Nacht mach. Sie hatte ein knarrendes Geräusch auf Der
Treppe gehört. Es klang, als ob jemand auf den Strümp-
fen heruttterschliche. Sie glaubte, es sei ihr Mann, öffnete
Die Tür und rief seinen Namen. Niemand antwortete,
aber es war ihr, als ducke sich in Dem dunklen Hausgang
dort aus der Treppe eine Gestalt in die Ecke zurück. Sie
machte mit zitterndeu Händen Licht und leuchtete den Flur
ab; doch die Treppe war leer. Sie stieg nach oben und
klopfte an der Tür ihres Mannes. Er antwortete nicht. Ein
regelmäßiges Schnarchen tönte heraus. Als sie die Treppe
wieder herunterkam, bemerkte sie einen Lichtschimmer, der
MS der Tür Ulrichs fiel. Sie klopfte dort an:

»·Ulrich, bist du noch auf?!“
Und Ulrichs Stimme sagte ungehalten von Drinnen:
»Ja, Mutter! Jst was passiert? Jch lese noch —«
»Hast du nichts gehört auf- Der Treppe i“
»Keine Spurl«·, sagte Ulrich. »Du hast geträumt.«
»Es war mir gerade, als schliche jemand die Treppe«

herunter.“

„unfinn, Martia, eine Katze wird’s gewesen sein...«
Sie ging, ohne sich beruhigt zu haben; lag Die ganze

Nacht wach und dachte:
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spiegel. Sie hatte immer etwas kurzen Atem, wenn matt
sie rief; auch kottnte sie Frau Entges strengen Blick nicht
lange aushalten.

Deut veränderten Verhältnis der Ami zum Joses legte

indessen niemand besondere Bedeutung bei. Junge Leute
waren einmal böse und versöhnten sich dann wieder.
Heiraten konnten sie einander doch noch lange nicht, denn
Der Josef hatte sich, außer einer silbernen Uhr, nichts ge-
spart; Atnis Vater, der Schuhmacher in Monselfeld, war
mit acht Kindern gesegnet und schaffte nur, wenn er Lust
hatte.

Eines Abends brach unter den Knechteu in der Bren-
nerei Streit aus. Ein Krachen von Stühlen unD Poltern
mischte sich mit großem Gebrüll. Es klang, als ob dort
unten in dem Keller wilde Tiere auseirtander losgingen.

Als Etttges senior hinunterging, fand er den Jofes
betrunken. Er hatte Krakeel angefangen, ein Fenster ein-
geschlagen, die Tür eingetreten und einem Brauknecht den
Stuhl auf Dem Kopf zerschlagen, daß das Möbel in Stücke
auseinanderslog. Der Kopf war ganz geblieben. Entges
kündigte ihm auf der Stelle. Der Josef verließ am anderen
Morgen mit seinem Bündel den Hof, ohne sich ttoch einmal
umzudrehen. « « «

Herr Balthasar Entges fühlte sich seit dem Frühjahr
nicht recht wohl. Der Appetit fehlte ihm, fein fahles, gelbes
Gesicht, die getöteten Augen, die Aufgetriebeuheit seines
Leibes machten daraus aufmerksam, daß irgendeine Ber-
iinderung mit ihm vorgegangen war. Den Arzt zu be-
fragen, lehnte Entges ab.

»Ich weiß, was mir fehlt«, sagte er. »Ein Leberleiden
wird es fein, das alle Weinhändler haben. Mein Vater
ist auch daran gestorben. Schasf’ mir nur keinen Doktor
auf den Hals. ‚Spalten Sie Diät und trinken Sie nichts
mehr.‘ Da schießt man sich besser eine Kugel durch den
Kopf. Ein gutes Glas Wein ist ja noch das einzige, was
man hat.“

Gegen Herbst stellten sich Atembeschwerden und Herz-
klopfen ein, das Gehen wurde ihm schwer, das Weiße der
Augen wurde dunkel gerötet. Frau Entges schickte nun
doch hinter feinem Rücken zum Arzt. Der kam und war
durchaus nicht so überrascht, wie Entges geglaubt hatte.
Sie hatten oft zusammen einen festen Trunk getan. Er
wußte, was Entges fehlte und wußte auch, daß hier nicht
viel auszurichten war. Er verordnete eine Diät, die Ent-
ges wahrscheinlich doch nicht halten würde, auch empfahl
er das Bad Neuenahr, wohin er sicher niemals zu bringen
war. Doch diesmal unterstützte ihn Frau Entges.

Die Ernte war herein, der Wein gekeltert, und es
mußte etwas geschehen. Sie selbst konnte sich nicht zu der
weiten Reise entschließen, einer mußte ja auch auf Deut
Hof bleiben, aber Ulrich konnte ihn begleiten. Für den
war es die höchste Seit, daß er auf die Hochschule kam.
Er hatte lange genug gebummelt. Nach vielem Sträuben
fügte sich Entges senior, und die Koffer wurden gepackt.

ask — sk-

An Deut Abend vor der Abreise, nach zehn Uhr, als das
ganz- still geworden war, kam Ami zu Ulrich aus feine

u e.
Das Mädchen hatte die Arme aus die Fensterbank ge-

legt und schluchzte verzweifelt »Was soll nun aus mir
werben?“

Es war eine Bollmondnacht. Das Wiesental lag in
leichtem Dunst, der Herbstnebel braute dort unten, und
unter Dem Fenster floß draußen der Mühlbach mit sanftem

« Rauschen dahin; die Eulen schnarchten auf dem Kapellchen.
Die Lichter im Dorfe waren erloschen, nur die staubige alte
Stallaterna die am Eingange des Hoftors hing, warf ein
gespensttsches, schwankendes Licht auf Die weißen Säcke, die
vor der Mühle standen, und auf Die Rinne, durch die das
Wasser lief.

Ulrich sah das alles mechanisch. Er war durch Amis
Geständnis aus allen Himmeln gestürzt. Nicht mit einem
Gedanken hatte er an diese Möglichkeit gedacht. Er hatte
nie gehört: Du da rsft nicht; er hatte immer nur getan,
was ihm a n g e n e h m- erschien, und feine Mutter hatte
ihm alles Hinderliche aus dem Wege geräumt. Dieser
furchtbaren Gewißheit stand er tatenlos gegenüber.

Erwar erwacht und ernüchtert.
Sein erster Gedanke war, das Mädchen unter allen

Umstanden zu schützen. Aber wie rannte er das, ohne feine
Eltern und sich selber preiszugeben? Jm Halse wurde es
ihm trocken, wie bei großer Hihe

»Weiß schon jemand etwas davont« forschte er. Sie
durften nur leise sprechen.

»Nimmest«, beteuerte die um.
»Auch der Joseph nicht?" ·
Sie schüttelte weinend den Kopf.
»Und die Grete?“
»Dat zu allerleht.“
»Nun, dann ist es gut“, fagte er und sah in die Nacht

Eine Katze war es sicher nicht; er hat auch nicht gelesen.
Gott bewahre uns vor einer zweiten Affäre Sauermann.
Am anderen Morgen,. als Ulrich frisch vom Baden in

seiner blanken weißen Leinenjarke am Frühstückstisch ihr
gegenüber saß, dachte sie. während sie ihm den Kaffee ein-
aoßt So kann matt nur aussehen, wenn man ein gutes
Gewissen hat. Vielleicht war es wirklich nur eine Rabe . ..

Sie kamen beide mit keinem Wort mehr auf Die Vor-

schastlich durch den Saal; Die Zigarre im Mundwin·kel.
bliesen sie ihr und den Vorübertanzenden den Rauch ins

Gesicht.
Zwischen den Bauernmädchen sah er plöhlich ein paar

schlanke junge Damen in weißen Kleidern und großen
Blumenhüten mit ihren Kavalieren, offenbar Studenten.

Letztere wieseu frischveruarbte Schmisse auf. Die schlanke

Brünette dort war L’aura, die zu der Kirmes von Bonn ..

heriibergeiommen war. Jhr Herr, dessen Nase in zwei hänge Der Nacht zUtUck- Die Treppe knarrte auch am näch-

Teile zerhauen und nur notdürftig gefliekt war, trug eine fien 9lbenD nicht mehr.
schwarzseidene Mühe über dem bei der lehren Meusur ges st- « «

trosfenen Schädel und führte seine Dame rückwärts, seit-· Während des ©0mmer6- tam illriih nicht mehr DeB

wärts und vorwärts, ohne anzustoßen, durch den uberftill-

hinaus. Aber er wußte in der Tat nicht, was daran gut
war. Jtt verworrenen Schreckensbildern jagte die Zukunft
an ihm vorbei. Natürlich muß sie fort von hier, so bald
wie tnoglich. Aber wie das anstellen,· ohne daß die Mutter
etwas davon erfuhr? Und ihr die ganze Wahrheit sagen?
Unntogltch, dachte er. Und der Vater war krank. Der

« durfte niemals etwas davon erfahren.
Das Mitleid mit Ami schwoll mächtig in ihm auf.

Man mußte thr helfen und würde helfen. Aber wie konnte
man dass Eine Heirat? Dazu war es, uachdesp
ihre Lage so lange verheimlicht hatte, zu spät. Eine Frau
heiraten, Die ohne Kranz zur Kirche ging? Heiraten, wie

ten Saal,«zwischen den unzähligen Röcken und Tanzbeinen
hindurch. , ‘ .

»Puh, was für ein Flegel.« Die schöne Laura Weis

wehte sich-mit dem Spitzentascheutuch das heiße Gesicht

Sie kamen an Ulrich vorbei. Der Student im Smalan
warf in na»chlässig-schnarrendem Ton, der ungefähr se
klang mir: »Dort ich um Ihre Karte bittenf‘, hin: »Ge-
statten«, und schuf Plan tür- feine Dame. Ulrich mußte zit-
riicftreten. Jm Vorbeigehen warf ihm Laura einen raschen

Blick-zu. -
. »Oh, Herr Entgesl-« Sie hatte ihn schon vorhin an Der

Ichiehbude aesehett, aber er hatte sie nicht einmal - - "ist.

Abends zu Butttch auf Die Kegelbahn, aber er ging täglich
aufdie Jagd, auf Rebhühner oder Forellen-, nttr hatte er
nicht mehr viel Glück und brachte selten etwas beim.

Seit Der Kirtnis war es« zwischen der Ami und dem
Insel aus Sie sprachen-kein Wort meins « ' “umher
Der Josef ließ verächtliche Andeutungen von Frauen-

zimmertreue fallen, lehnte aber Die neugierigen Heraus-

forderung-du der anderen Mägde grob ab. Zum Mittag-

essen kam er immer zuletzt, stieß seinen Stuhl an Den

Ttschraßlistumtnuud ssah finster vor sichs-hin. Die Ami aber

war vplökhlirhllsehrs gefällig gegen: Die Grete, half ihr beim

Gefchirrauswalslm ohne daß man sie darum ersuchte,-und
mnm m.. mm Den Wen bekannt-ten blinden Mäades

Die Bauernburschen in Dem Dorfe ihre Schähet Um
dann von der Gesellschaft ausgestoßen zu werden und ein-
iam ans seinem Hof leben und sterben

Fortsetzung folgt.
W

11 Grab Kälte am mittelrheiu. Die Kälte am Mittel-
rhein hat weiter zu enommen. An Der Schiffsbriitke in
tobte wurden 14 radl unter Null gerne en'. Von den
Bergh« en rings um noblen? wurden 17 rab Kälte e-
melDet. Auch auf dem Oberma n ma sich bereits ein For es
und- aus dem Mittelrhein mittleres iDtreiben bemerk ar, so
daß hier eben-so wie auf Der Lohn Die Schiffahrt bereite
toteder eingefüllt werdens mufttt. . «-



 
Ausländifche Gäste beim Eintopfgericht.

Der Reichswehrminister lud die ausländischen Turnierreiier
zu einem Frühstück ein, das in Form des Eintopsgerichtes
ereicht wurde. Unser Bild zeigt den
chen Mannschaft, de Laissardier, bei

des (Berichtes.

ührer der [ran äst-
er Entgegenna me

Eine Schule für Luftschutz

urde inBerlinsMariendorf eingeri iet. Um sich an die
ung zu gewöhnen, ira en die Tei nehmer während des

Unterrich s Gasmasken.

General von Horn 1'
Berlin, 6. Februar. f

General der Artillerie a.D. von horn ist nach kurzer
Irankhett an den Folgen einer Operation gestorben.

General von horn führte als Nachfolger des Generalober ten
erringen seit November 1926 bis oor‘menigen T

deuts en Reichskriegerbund Ky
eneralmajors von
ein Grottkau (

Er war als Sohn des
. Juli 1866 in Niederbiersdorf,

ien), geboren, besuchte die Kodettenanstalten
terfelde und trat als Leutnant in das Feld-

3 ein. Nach dem Besuch der Kriegsakai
mir wurde er zum Generalstab kommandiert. 1913 wurde er
vmmandeur des Feldartillerie-Regiments Nr. 18, 1915 Romman-

elbartilleriesBrigabe, 1917 Generalmajor und 1918
er 185 Jnfanterie-Diviion. Na

esRegiment r.

Yiiikkkxtridkuök F ch Beendigung des
Rrie es'fiihrie er im Gren eldartilleriesBrigade 5 unb

eichswehrartilleriesührer. Nachdem er
nach versch ebenen Rommanbos Befehlshaber im Wehrkreis III

emorben war, nahm er 1926 ben Abschied. Als Prasident
äuserbundes hat General von Horn es verstanden, die

er Soldaten durch die Kämpfe und Wirr-
ahre zu einer festen Einheit zu verbinden

o kskanzlar des neuen Deutschiand zuzuführen.

· Jih hatt« einen Kameraden . . .
Gürbitsch (Rreis Weststsernberg), 5. Februar.

In dem stillen Sternberger Ort Görbitich fand die feier-
liebe Beiseßung des Staatsrats von Moroszirz statt. Von

ust stand hinter dem S21.-
bichi gebrängl. Man sah
lble, Gruppenführer von

g des Reichsführers der SS..
rer von Dellen unb viele andere.

Nach einer schlicht-en Trauerfeier in der alten Dorfkirchis
trugen acht Standartenführer den Sarg durch das Spaliei
der SA. und des Stahl elm mit ihren unzähligen Fahnen

utspark. wo Parrer Wilm die
te tvwie der ge- «

ionen eheinali
e der ver an enen

 

der Qir e bis zur
Spalier ie menge‘ opf an
u. a. ben Keichsarbeitsminister

d), in Berireiun

um Erbbe räbnis im
_ rubrebe b lt. Im Namen des Stabe

Beifügung des Staats-
rates von Morozawlrz.

Gruppen-sichrer Staats-
rat von Morozowicz
wurde in der Familien-
gruft im Park des
Schlosses Görbiisch zur
le ten Ruhe bestattet.

eichsarbeitsminister
Seldte (links) sprach am
Gvabe Worte des Ab-

, schied-

\'.-.'. » . ·

 

lamten SA. würdigte Gruppen ührer von Denen bie
politische Tat des verstorbenen taatsrats.

Zum Schlu sprach Rei sarbeitsminister Se ldte
Worte des Absch eds an seinen undeskameraden, dem er
bis über das Grab in svlsdatischer Treue verbunden sei. Beim
herablassen des Sarges senkten sich die Fahnen, und nach
bem Gebet un:d·Segen der Geistlichen seuerte die Landes-
pvlizei die Ehrensalve. ,,Märkische beide, märkischier Sand".
das Lieblin slied ldes Verstorbenen, erklang leise, dem does
Halali der örster folgte.

Der weiße Tod
27 Personen durch Lawinenstürze ums Leben gekomin.«-.

In den Apenninen, in der Gegend von Anrona. ist eine
gewalti e Oawine niedergegangen. Mehrere Ortschaften sol-
en un er den niederstürzenden Schnee- unb Erdmassen

f wer gelitten haben. Truppen wurden zur ersten Hilfe-
le stung entsandt. Der kleine Weiter Monte vabiano oll
sast vollstandig vers üttet sein. Bei bem Lawinenung iici
inb acht Tote zu bei agen. Zehn Personen wurden verletzt
geborgen.

Au aus anderen Orten der Apenninen werden Lawi-
nenunglucke und Erdrutsche emeldet. Am schwersten scheint
ein weiteres Lawinenunglü in Robbiano gewesen zu sein.
Von dort werden ebenfalls Tote und Verwundete ge-
meldet. Man spricht von 19 Toten und 15 Ver-
letzten. hier ist es getungen. die erste hilfe zu bringen.
Ueberdas Lawinenunglüek in den Apenninen liegen von

amtlicher Seite noch keine Angaben vor. Offensichtlich han-
delt es sich um die Berschüttunåzmehrerer häuser des kleinen
Ber ortes, der ein beliebter intersportplatz ist. Der Ort
wur „e bereits vor vier Jahrenva einem großen Lawinew
unglnck betroffen, das damals über 20 Todesopser forderte.
Da über das Ausmaß der jetzigen Katastrophe bisher keine
sicheren Nachrichten zu erhalten sind, erklärt sich aus der
Unterbrechung sämtlicher Verbindungen.

 

Zwei Pferdeschtitten im Eis eingebrochen. Sechs Tate.
Zwei mit sechs Personen besetzte Schlitten sind bei de·r Ueber-
quertmg des zugesrvrenen EeagasFlusses —Bessarabien) ein-
gebrochen. Alle Jnsassen erlitten in den ellen den Tod.

Spott des Sonntags

Der Kanzler beim Keitturnler
Deutschland gewinnt den Großen Preis der Jiaiionen.

Mit der Entscheidung des Großen Zrei es der Nationen tte
die deutsche Turnierreiterei und das erlner Reitturnier treu
thöhepunkt gefunden. Das Turnier fand feine Krönung mit dem
überlegenen Sieg der deutschen Vertreter mit 24 Zehlern vor der

 

franzüischen Mannschaft mit 36 Iehlern und den Jren mit 64
Sehlern.

Das Turnler hatte mit dem Besuch des Führers Adolf Zit-
ler, des Ministerpräsidenten Göring unb ber Rei sminister r.
Goebbels, vom Blomberg und Dr. S mitt und za lreicher hoher
Osfiziere und Führer von SA. und S. au seinen gesells aft-
lichen iiöhegunit. Die deutsche Mannschaft Ob t. Momm auf ur-
curat I, O lt. Brandt auf Tora und Obli. Das e auf Derbv stellte
auch in Derbn mit der besten Zeit von 148,2 eiunben den Ein-
zelsieger in der schwierigen Prüfun , die in zwei Ritten aus .
tragen wurde. er Kanzler be lü wün te die sie rei en O ·
ziere zu ihrem randiosen Ersog und inisterprä den Gär ng
überreichte dem kührer der (Equipe, Masor Frhr. von Waldenfels.
den wertvollen Ehrenpreis.

Auch im Barrierenfprlngen erlebten die Zuschauer .
einen deutschen Sieg über das starke ausländische Aufgebvt, das
durch nicht weniger als 16 Fran osen und 4 Jren vertreten war.
Nur Ursus unter 5‘). Fiek ging Fehlerlos über die mächtigen
Sprünge und errang einen viel e ubelten Sieg.

 

. Die Wintertamvffpiete
Sandtner bester Eisschnelläufer bei den Wintertampfsptelew

Die Eissportter trafen sich am Wochenende zum le ten Mote
auf dem Eisteich in Braunlage, um hier die letzten rüfungen
auszutragen Bon den Eisschnelläufern sah man wieder ausge-
zeichnete Leistungen. und die erzielten Siegerzeiten waren durch-
iveg besser als die deutschen Rekorde. doch werden sie wegen
der zu kurzen Bahn keine Anerkennung finden.

In sehr großer Form war der Titelverteidiger man; Sunbi-
ner (manchen), der nach seinem Sieg über 5000 Meter noch
über 1500 Meter in 2:31,8 unb 10 000 Meter in 18.58.0 auf
bie er ten Plätze Befchlag le ie. Auch im Gesamtergebnis aller
vier trecken zusammen dür te Sandtner vor dem iun en Ber-
liner helnz Sames bie beuif unb bie ttampssptelm stets fl
gewonnen haben. tiamzis iel eger der Junioren im 3000- e-
let-Laufen wurde hans ge Berliner EietaufsEtubs in der aus«
gezeichneten Zeit von 5 : 40.2.

Aug die Kunstlaufmeisterschaften wurden entschie-
benen. ei den Damen verteidigte Maxle herber mit Pla if-
fer 7 unb 355,5 Punkten ihren Titel erfol reich ge en Fri. i-
chaelis mit Platzzgisfer 8 unb 353,3 Punkten, ie der eisterin nicht

« viel nachstand. uch der herrenmeister Ernst Buier öPlatzzifs
er 5) gewann wieder die Meisterschaft vor haeriel, aß und
ollmann. Jm Paarlaufeli holten ich die beiden Ein elmeister

Magie herber-Ernst Bater ihren weiten Meistertite mit 11
Punkten vvr Fri. empehls-Wei un Markkhosfschildz Grau-—-
Brehme auf Bob „ erolinu Ill" uhren im Rumpf um bie Zweiers
bobsMeisterschaft in 3:00,6 bie chnellste Zeit vor „Delphin“ (Dit-
bere—huhne) unb sicherten sich damit den Meistertiteb

 

SA.·Wintertr"öffeu lii Irummhiibet. Bei lerrlichem Winter-
ivetter begann in Krummhübei das Wintertre ern der SA.-Briik-
tenber mit einem Patrouillenlaus, zu dem ncht weniger als 39
Biannflchafien emelbet hatten. Die beste Zeit auf der 10 Kilo-
nieter langen trerke tief die SA.·Mannschast des Abschnittes ll
Dresden in 1:01:29. biefe fiel aber durch Bersagen bei einer
der fünf eingelegten eiändesportlichen Priifungen stark ·nriict.
Sieger wurde die 1. annschast des Sturms its-Jäger 5, rupp
Brückenberg Die beste Brandenburger Manns aft konnte erste
mit l:l7:21 den 12.Piatz belegen. —- Zum edenken der am
22. 12. 29 im Riesengebirge verungliirkten SA.-Kameraden Wer-
ner Wessei. Tesche und Schönfeld, die einem Schneesturm zum
prer fielen. fanb in der Kirche Wang eine kleine erhebende Feier
att.

« weltmeisterschaft im Zweierbob. Auf der 2175 Meter langen
GerfchnialalpsBahn in Engelberg sSchweiz) begann am Wo en-
enbe bie ZweierbobsWeltmeisterschast mit den ersten beiden än-
sen. Neun Schlitten aus sechs vers iedenen Nationen traten an,
aber nur vier kommen ür die Entsl eidung in Frage. Die Füh-
rung nach den beiden fingen hat der Bob „G weiz i“ mit R.
Eapadrutt, der ritt 2,21‚5 ür eine Fahrt auch d e bete Zeit des
Tages fuhr. An zweiter Stelle folgt Rumänien II r m) vor den
beiden deutschen Bvbs „Deutfchlanb II" (von umm) unb
„Deutfälunb l“ (Rilian). Die übrigen sünf Schlitten lchieden
durch turz aus bzw. amen nicht gatt über die Bahn.

Eishvrk sweltmeilsterschaftsisplete in Mailand. .
um bie Eis ocke sWe tmeiters aft mu te Deut chland schon im
ersten Spiel in einer Gruppe gegen esterrei mit 1:2 eine
unoerbiente Niederla e hinnehmen. Die Deutf en waren grö ten-
tetls überlegen, febo wurden 2 deutsche Torer olge wegen a seits
nicht egeben. Ferner Jlegten Ungarn gegen England mit 2 :0
unb b e S weiz über elgien mit 20:1 i). Das zweite Spiel
bringt Deuschland mit Jtalien zufammen.

Die Berliner Fu ballfpiele im Gan III (Branbenbur ) brach-
ten in der Gauligo urchwe ijaooriienfiege, so daß si in der
Spitzengruppierung nichts än erte. Es s ie ten: Gauliga: Bir-
toria sit-Spandauer Sport-Verein 4: , hertha BSE—Ruder
04 5:0, TennissBorussia-Berliner Sport-Verein 92 4:1, Mi-
nerva-Blau-Weiß 5:1, BB. Luckenwalde—BsB. Pankow 0:4.
UnivnsOberschöneweide—Eottbus-Süd 5:1. —-— Be trksligo
Ost: Alemannia 90—-Norden-Nordwest 2 :3, Polizei- act-Verein
«——BfB. hermsdorf 6:2, Nördliäzle Spielvereinigun — ewag 2 2.1.
lßebbing—EG. Kalkberse 4:3, BE Columbia-— berswalde SB
2:2, Berolina 86€.- st 1910 5:2. -- West: BSE. Südstern
—SE. Charlottenburg :3, Spandauer BallspielsElub—Reichss
tredtt 4:3, Sportfreunde Pvtsdam-F)avel 08 5:1, Tasmarna—
Wittenberge 6:1. BBG.-—Rathenow 7:2.

 

Jm Kampf

 

- Turnen und« Sport
Deuifcher‘ Schlußsieg im Berliner Reitturnier. Frankreichs

Reiter wurden auch m der Schlußprüfun des Turniers in Berlin
ge chlagen. Jm Abschiedspreis, einem rostwettbewerb, unterbot
ert anz um Schluß Balmung lOblt Brandt) die von Avion
(Lt. avoi e) erzielte Bestzeit von 65,2 um genau eine Setnnde
in daß es deutsche Siege b s zum Schluß gab-.

Der Tennistamps Mannheim-Verlin um Wochenende wurde
von den Vertretern der Reichshauptstadt knapp mit 3 : 2 gewonnen

Der Hambur er Schwergewichtler Birke. der schon eit längerer
Zeit in Amerika oxt, verlor in Neuyork gegen Natie rvwn nach
nnkten. Brnwn erzielte bekanntlich kürzlich gegen Neusel ein

llnentschieden

Eartonnet erneut unterle en. Auch am zweiten Tage der
internationalen Schwimmkämpfe in Berlin konnte sich der Franzvse
Carivnnet ni i dur setzen und wurde nur Dritter über 100. Meter
Kraut hinter chwei er und Block, ebenso ergin es seinem Lands-
mann Schoebel, der uber 200 Meter Brust von warszöp in en
nnd Witten-berg-Berlin eschla en wurde. Bei den Damen lie ü er
100 Meter Brust die » ixe« raute Engelmann die deutsche (Elite
hinter sich, und über 100 Meter Rücken bezwang Frl Aren t (Ehar-
lotte’nburg) die westdeutschen S itzenkönnerinnen Stolte und Sasses
rath. Bon uter Seite eigte ich die Tschechin era Schrammet,
die über 10 unb 400 eter Kraut siegreich war und über 100
Meter imit 1 : 12,3 einen Tschechenrekvrd schwamm.

Zührerrat der ceichtathleten in Ettlingen. Eine wichtige
Tagung führte am Wochenende den Führerrat des— Leichtathleiits
Berbandes und die Sportwarte der 16 Gaue in Ettlingen (Baden)
in der Fiihrerschule zusammen Reichstrainer Wai er machte bei
dieser Gelegenheit Ausführungen über die Olympias orbereitungss
arbeit, bei der die TrainingssGemeinschafien eine große Rolle
spielen werden, denn nur über die Gemeinschasten führe der Weg
zur Olympiamannschath Angesichts der Wichtig eit der Werbearbeit
wurde ein Presse-Fü rerrat gebildet, dem Dr. f). Bollmann, 3').
Dbscherningkat und Dr. Storz angehören.

TitlleesKennen vor 15 000. Die neue Motors ortsaisvn
in Deutschland wurde mit dem 4. Titifee-Rennen, zum erfien Male
emeinsam vom DDAE. und NSKK. verantaltet, eröffnet. Das
ennen, das über eine Ovalstreeke von 1, Kilometern führte,

bildete sowohl in sportlicher als auch or anisatori cher hinsicht einen
vollen Erfolg, so daß die 15000 Zus auer vo auf ihre Kosten
kamen. Die Beftzeit des Tages fuhr der Münchener Schnitzeni
baumer Rudge) mit einem S undenmittel von 92,160 Rilometern.
Rueschs rich au Also Romeo kam als schnellster Wagensahrer
auf 8d, 12 Stun enklvmeter Zum Abschluß der Beranstaltun
stieg Meister Udet mit seinem roten Flamin oiDoppeldecker au.
um die Zuschauer mit se nen Flugtünsten zu egeistern.

. Deutsche Siege in stumm Der Schlußtag der Jnternatias
nalen Rennwo e in St.Mvritz rochte den deutschen Reitern und
Ställen neue rfolge. Das gab iereignis der ganzen Veranstal-
tung, der Große Preis von t. ori im Werte von 8000 Fran-
ken über 2000 Meter, wurde eine le chte Beute des savvrisierten
Schwede unter dem deut chen Ehampionsoekei Willi Printen. Durch
den voratgiseäaiYenen rfolg von Gol en Be (Oblt. von horn)
kam der a ührer so zu einem schönen · o pelerfolge. Auch
in den übrigen Rennen waren deutsche Reiter er olgreich. Der ietzt
der Kavallerieschule hannover ge drende Gralsbecher holte sich
unter Et. von Both das AmaieursFlachrennen

Rumänien wieder weierbvbiweltmeister. Der Schlußtag der
ZwelerbobsWeltmeisterf aft in (Engelberg nahm insoBrn einen
dramatischen Berlauf, als in Reto apadrutt der neue eltmeister
fo gut wie eststand, der Schweizer aber im letzten Lauf ausge-
rechnet 20 eter vor bem ie stürzte und dadurch um seine
Chancen kam. So gelangte umänien ll mit Frim am Steuer
erneut zu Ehren nachdem im vergangenen Jahr in Schreiberhms
Papana gesie t hatte. Deutfchlanb I mußte, an zweiter Stelle lie«
send. ausges lo sen werden, da Kilian ohne Einverständnis de:
ennieitung seine Maschine gewechselt hatte. So kam Deutsch

lvnd ii mit von Mvmm auf en zweiten Platz vor {Rumänien i

Der neue Viererbvbmeister Fritz Wiese-hannover konnte i:
Schierke seinen im Bor'ahre in aZnenilee gewonnenen Meis er:
titel in der deutchen iererbvbmeiterschaft auf seinem Bob ers
{witzig} gegen chaefersWetzig (D erhof) auf Bvb »Peß« vers

9 n.
Maililnder Eishveke Ueberraf ungen. hatte es bei der Er-

gsnun der Eishockeysllikelts und ‑ uropameifierfchafien durch den
“P efierreichs über Deutschland die erste Ueberras ung egeben,

B olgte am zweiten Tage promptdie zweite: Eng unb, as am
orta e 0:2 egen Ungarn verloren ha te, besiegte eine der mit-

favori erten annfchaften, bie Tschechoslowakei, knapp. aber icher
mit 2:1. Auch die deutsche Monnschaft konnte ihr zweites piel
zu einein Erfolge gestalten. Sie siizlugD die Mann chaft Jtaliens
nach SZiemlich artem Kampf mit 3: . as glei e rgebnis zatie
das ref en uinänlen ge en Bei ien. Am A end zuvor aite
Fronkret noch Rumänien sicher m 4:1 geschlagen. · · .

- Dr. neuenborff. ber Zweite ührer der Deutschen T rner
fchufi, hat fein Amt nieder elegt. on Jugend an in der urn-
bemeßung ßebenb, hat sich euendorss große Xerdienfte durch feine
Arbe an verantwortl then Stellen n der I. um das deutsche
kurnen gesichert · - «

 



· r Spiele ewibmet. Jnsbe ondere Nürnberg, in dein die
Fäuste der enger unb ber esserschmiede dank ihrer alten

rioilegien mit Schembartlauf und Zunsttanz den Faschin
s zu einem großen Bolksfest gemacht hatten wurde au

ie Heimat dieser Gankeleien
Obwohl die Dichtung der Fastnachtsstücke schon in bie

Ansän e des 15. Jahrhunderts zurückreicht, sind uns aus
dieser gseit doch nur zwei Namen, die des ns Rosenplüt
und des hans Folz bekannt, die beide aus N rnberg tamms
im. Freilich, von dem kultischen Zusammenhang war auf
dem Höhepunkt dieser echten Bolkskunst wenig mehr zu
spüren, als daß man die Ausführungen eben in die Fa-
sthingszeit le te und daß Schauf ieler wie uschauer das
Darftellen un Miterleben der lu ti en und ot recht dra -
schen Vorgän e ausz der Bühne as Erhöhung ihrer . ‑
flhiugsfreube egrii ten. Aber diese köstlich derben St cke
besonders Hans Sachsens sind für uns wertvolle Dokuniente
deutschen Humors

Hochschulreife für Abiturienien
Ein Verfahren zur Auswahl.

Das Hessis e Kultusminifterium hat an die Direktionen
der höheren S ulen ein Verfahren zur Auswahl der Abi-
turienten, denen die Hoch chulreife zuerkannt werden soll,
mitgeteilt: Die praktischen rfahrungen einer höheren Schule
haben ergeben, daß es zweckmä ig ist, bei der allgemeinen
Beurteilung der Abiturienten wie folgt zu verfahren:

Die prüfungskommission zum mindeslen diejenigen
Lehrer. bie in ol e ihres besonders earteten Unterrichts das

en der Schii er genau zu beurte len vermögen-stellen zu-
nü sl ohne Rücksicht auf bie Leistungen und unabhängig von-
einander fest. welchen Schülern sie auf Grund ihres Cha-
rakiers unb ber Gesamlpersönlichkeit die Hochschulreife zu-
erkennen würden sEs wird sich ier auch empfehlen, nicht
nur im Zweifelsfalle auch das Ur eil bergenigen Lehrer ger-
«heranziehen, bie bie Schüler in früheren a ren längere eit
in ber Klasse unb im Umgang ml ihren ilschülern beob-
achten konnten Der Direktor stellt dann aus Grund dieses
St ebnifses eine Rangliste aus. an Hand deren dann der
Referent bzw. die Prüfungskommisfion die letzte Entschei-
dung zu treffen vermag.

llm da und dort entstandene Unklarheiten richtigzus
freuen, weisen wir erneut darauf in, daß die Erteilung des
Scheines zur Berechti ung zum ochschulstudium unabhän-
gig ift von den Wünschen und « erufsangaben der Abitu-
richten.

. Wintersvortfrst les deutschen Dient.
ßeranftaitungsfperre am Lit. unb 25. Februar 19311.
Im Einvernehmen mit dem Reichssportsührer oon

Tschammer und Osten verhänge ich für oeu 24. unb 25.
Februat, die Tage der Abhaltung des »Wintersportfestes des
deutschen Ostens« in KrummhübelsBrückenberg Sperre über
Veranstaltungen in Schlefien, gleich welcher Art.

gez. H. Renneker,
Beauftragter des Retchssportführers.

»Das Wintersportfest des deutschen Ostens« am 24. us
25. Februar wird die letzte Winter-Großveranstaltung in
Deutschland darstellen nnd weit über Schlestens Grenzen
stärkste Beachtung finden (Es fpricht für die Achtung. die
die Neichsführer ber einzelnen Sportzweige bereits für die
wirksame Arbeit in Schlefien bezeugen, daß auch für dieses
große Spottfest wieder die besten Kräfte auf allen Gebieten
des Wintersports zugesagt worden sind und daher auch in
den einzelnen Winterfportarten hochwertige und interessante
Kämpfe zu erwarten sein werben. Die fchlefifche Klasse
wird hier wieder einmal Gelegenheit erhalten, fich mit den
Besten des Reiches zu messen, sei es im Stilauf, im Eis-
sport, bei den Bob- oder Nodelwettbt werben, auf ber ganzen
Linie wird die schlesische Sportbevölterung großen Sport
erleben. Das genaue Programm hat folgendes Aussehen:

Freitag, den 23. Februar: Begrüßungsabend, Abschie-
sischer Abend. Hotel ,,Weidmannsheil«.

Sonnabend, den 24. Februar, 9 Uhr: 18 Kilometer-
Siilanglauf, Rodelwettbewerbe auf Runftbahnen; lO Uhr:
Eisiunftlaufen auf ber Talsperre (Pflicht); 1 s Uhr Abfahrts-
lan für Damen und Jungmannen; 14 Uhr: Rodelwett-
bewerbe auf Naturbahnen (Hampelbauden-Bahn; ist-hocken-
spiel auf ber Ialfperre; Eisschteßen, Brückenberg; 14,45 Uhr:
Viererbob (1. Lanf); 15,45 Uhr: (2. ßauf); 20 Uhr:
Führerzusammenkunft ·

Sonntag, den 25. Februar: 8 30 Uhr: SA.-Patrouillen-
lauf; 9.00 Uhr: Eiskunsilaufen (Junioren); 9.30 Uhr:
3weierbobrennen (Borlauf); 10.00 Uhr: Eishockeyspiel an
“ber ‘Ialfperre; 10.15 Uhr: 3weierbobrennen (1. Lanf);
11.00 Uhr; 3weierbobrennen (2. Bauf); Eiskunstiaufen
(Einlaufen); 14.00 Uhr: Großer Sprunglanf auf ber
Roppenfchange; 18.00 Uhr; Siegeroerliinbung.

Keine Uberstürzuug der Bauarbeiten _
Der Negierungspräsident in Liegnitz hat inbezug

auf Gewährung von Reichsszuschüssen für Jnstands
setzungen usw« und Arbeitszeit bei Kleinmeistern nach-
stehende Nundverfügung erlassen: »Aus Antrag der
Handwerkskammer für den Negierungsbezirk Liegnitz
weise ich hiermit auf folgendes hin: Bei der Durch-
führung aller Arbeiten und« Maßnahmen zur Steue-
sung nnd Behebung der Arbeitslosigkeit müssen sich
die beteiligten "Bauherren bor Augen halten, daß eine
überstürzende Herstellung der Arbeiten weder in ihrem
eigenen Vorteil «liegt, noch ben mit ber Förderung der
Arbeiten durch öffentliche Mittel verfolgten Zielen der
Reichsregiierung entspricht Bei zu kurz bemessenen
Lieferungssfristen und Fertigstellungsfristen werden die
Handwerksmeister und Lieferanten nur zur Leistung
von Ueberstusnden verleitet, da jeder Handwerksmeister
sich scheut, für eine kurze Zeit einen oder mehrere
Arbeitslose einzustellen Es muß bei Würdigung aller
Umstände auch auf eine ausreichende Bemessung der
Lieserungss und Fertigstellungsfristen Wert gelegt
werden Zu kurze Lieserungsfristen müssen ver-
niieden werden« -

Wegweifxsmisüielelame
Reichs- unb Staatsbehörden haben sich, wie wir

»aus authentischer Quelle erfahren, dahin geeinigt, daß

  

Wegweiser künftig mit einem qliefianieunterteil ber-
sehen werden dürfen Grund und Zweck ist kostenlose
Beschildernng der deutschen Landstraßen Ab 1. Februar
übernimmt der Deutsche AutomiobilsClub die Liefe-
rung der Warnungstaseln Ortstafeln und Wegweiser-
schilder. Die Beschaffung der Wegezeichen soll mit
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit beitragen Das
bayerische Staatsministerium gibt dazu bekannt, daß-
durch die Reklamemöglichkeit auf den Wegeschildern die
Arbeitsbeschaffung nicht unerheblich unterstützt wird und
es infolgedessen die Beteiligung an der cRellame emp-
fiehlt

 

—

Marfchierende Kolonnen
Auch nachts marschierende Kolonnen des Arbeits-

dienstes sollten Lichter tragen!

Jnfolge der sich in letzter Zeit mehrenden Unfälle
durch nächtliche Zusammenstöße von Kraftsahrzeugen
mit marschieren-den Kolonnen hat Stabsichef Nöhm zum
Schutz »der SA- und SSsEinheiten während Nacht-
märschen entsprechende Maßnahmen getroffen. Durch
diese Maßnahmen können Krastfahrer nun schon von
weitem marschierende Kolonnen feststellen, da 3nilal
3 weiße Lichter die Spitze und 3 mal El orangserote Lichter
den Schluß einer bei Nacht marschierenden Koslonne
kennzeichnen Dieser Erlaß hat lebhafte Beachtung
gefunden und den Wunsch ausgelöst, es möchten diese
Matßnahmen auch auf den Arbeitsdiest ausgedehnt
wer en s

Ost-—-

-— Ein lebhafter ‘mi‘nterfbortfonntmg war der ver-
slossene Sonntag-. Die schlesischen Gebirge verzeichneten
aus allen Teilen der Heimat starken Zustrosm von
Wintersportlern

—- Faschingsbergnügen Der katholische Geset-
lenverein Bad Warmbrnnn hielt am Sonntag abend
im Saale des ,,Schlesischen Adler« ein Faschingsver-
gnügen ab, welches einen guten Besuch aufwies. Nach
einleitenden Musikstück-en richtete der Präses, Herr
Kaplan Laugen herzliche Worte der Begrüßung an die
so zahlreich Erschienenen Nach einem weiteren Mu-
sikstück folgte ein Theaterstück in drei Aufzügen welches
sisch oetitelte: ,,Onkel Bräsig" (frei nach Fritz Reuter
bearbeitet von Siegfried Philippi). Die Spielleitung lag
in den Händen des Herrn Kantor Liebig, die Rollen
waren gut verteilt und warnen- flott gespielt Die Spie-
ler gaben sich die größte Mühe, dem Stück die rich-
tige Wirkung zu geben Das Stück selbst war voll

Humor und wurde den Spielern zum Schluß» rei-
cher tBeifall gezollt. Ein Tanzkränzchen schloß sich an

und hielt die Anwesenden noch einige Stunden bei
Frolhsinn und Scherz ber-eint. » .

s— Schlesischer Gelehrter f- 77jährig verstarb in

Bresliau Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Garl Appel,
der 33 Jahre hindurch Mitglied des- Lehrkörpers und
1907-08 Rektor der Universität Bresslau war.
« ——- Ein schlesischer Lan-deshanptniann s- Jn Göt-
litz verstarb im Alter von fast 79 Jahren ber frühere

Landeslhauptmiann der preußischen Oberlausitz, Kam-
merherr Georg von Eichel auf Heidersdorf (Kr. Lau-
ban), der sich in vielen E"hreiiämtern· große Verdienste
um die Heimat erworben “hat.

-— Feuer in stlierthab Jn ber Nacht zum Montag,
24.30 Uhr, brach in bem Herrn Theodor Nybatschetl gehörigen
Holzschuppen Feuer aus. Der Schuppen stsht auf bem Ber-
bindungswege von der thmannsdorfer AG. nach der Arnss
dorfer Straße. Trotzdem die Wehren von Zillerthal und
Unigigend sofort herbeieilten, war der Schuppen nicht mehr
zu retten unb bie barin untergebrachten Möbel des Schwieger-
vaters des N. verbrannten vollständig Das benachbarte
Wohnhaus konnte erhalten bleiben Die Urfache bes Feuers
ist nicht bekannt.

— Tag-ung der sniederfihlesischen NSsHagosAmtss
waltet. In Liegnitz fand am Sonntag eine gutbesuchte
Tagng der AS . Hago - Amtswalter tI'lieherfchleex
siens statt. Kreisleiter Pg. Freetz (Görlitz) empfahl
in einem Vortrage über Kredithilfe die Bildung von
Kreditaenossenschaften für den Mittelstand nach Göt-
litzer Muster, um Person-alkredite für kreditwürdige
Mittelständler zu beschaffen Ueber weltanfchauliche
Schulung im Sinne des Aationalsozialismns sprach
Gauinspekteur des Gaues Niederschlesien der NSDAP
Pg. Denschert Auch die weiteren Vorträge fanden gro-·
ßes Interesse .

—- Berungliickt. 3m Steinbruch in Arnsdorf OL.
wurde der Ztlijährige verheiratete Steinmetz Mattheus
aus Döschütz von einem Felsblock getroffen, ber von
einer Lore 'herabfiel. Dabei wurde ihm ein Bein
unterhalb des Knies zerschla- n, auch erlitt er innere
Verletzungen Jm Kranken-' z se, wo ihm das Bein
amputiert werden mußte, verstarb er bald nach ber
Vueratiosn ———- (3m Freien erfroren) Vor der Stadt
Görlitz wurde auf freiem Felde der 70jährige Bäcker-
meister Gustav Becker auss Attendorf, Kreis Rothen-
burgs OL., erfroren tot aufgefunden Er wollte seinen
hier wsohnhaften Sohn besuchen und»muß sich auf dem
Fußmarsch in der kalten Nacht verirrt haben -

—- Unglücksfall. Eine Berliner Dame, bie in
Hain zu Besuch weilte, kam um Sonntag bei ber Ab-
fahrt auf Schneeschuhen von der Spindlerbande zu
Fall und verletzte sich am Fuß.

—- Verband des Nahru mittelgewerbes, Fach-
schast Bäcker und Ksotiditoren, ad Warmbrnnn Diens-
tag, den 6. Februar, abends 8,30 Uhr, findet im
»Grünen Baum« Bad Warmbrunn Voigtsdorfer Str.
die Monats-Pflichtversammlung ft'att.

—- Veteranen scheiden Im- Allter von 89 Jahren
verstarb in Beerberg bei Baublatt ber Nentnser Her-
mann Petermann der letzte ortsansässige Veteran aus
dem Krieg-e 1870-71. _ _ —

..- Lisegnih spart wieder. Die Städtische Sparkasse
konnte seit dem 1. Januar 1934 satllein 1184 neue Spar-
kassenbücher ausgeben und 203 3011 Mark neue Ein-
lagen verbuchen Der Einlagenbestand hat damit
10082 074 Mark erreicht und den Höchststand seit Be-
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enbigung ber Jnslation gewonnen —- Auch ein Zeichen
des Aufstiegs und des Vertrauens im nationalsozialistis
schen Staat l

— Leistung des Arbeitsdienstes 1933: 67,6 Millione-
Iagewerle. DieReichsleitun des Arbeitsdienstes veröffent-
licht nunmehr eine ·Gesamtbi anz ihrer Arbeiten im Ja re
1933. Danach sind insgesamt 67 645 849 Tagewerke geletizüet
worden Davon entfielen auf Bodenoerbesserun en 28,8 il-

‚ lionen, auf Dertelgzsoerbefferun en fast 10 Elfgillionem auf
Forstarbeiten 4,6 illionen au b'ie errichtung von Sied-
lttngss und Klein artenland über 4 illionen unsd auf zer-
fplitterte Mapna men 6,1 Millionen Tagewerke erner
wurden geleitet ur Maßnahmen ur hebung der olkss
gesund eit rund 40 000 unb für d e Rot- und Winterhilse
aber 7 0 000 Tagwerke

Hiermsdorf u. Kyn Das Amtsgericht Hermsdorf
soll nach Bad Warmbrnnn verlegt werden Dagegen
tst Herms-do-rf,. dafür Bad Warmbrnnn »Wat dem
eenen sin’ Uhl is-, is dem andern stn Nachtigal«

Brückenberg. (Weihestunsde in Kirche Wang.) Zur
Erinnerung an Wem-er Wessel, den Bruder Horst
Wessels, und Hans Tesche, die beide vor mehr als
hier Jahren im Schneesturm auf dem« Kamme ums Le-
ben kamen, wurde gelegentlich des« SAsTreffens auf
dem« Kamme in Kirche Wan eine stimmungsvolle Ge-
dächtnisfeier für die beiden AsKameraden abgehalten

Gottes-berg. (Der möblierte Herr als gemeiner
Diebs Zwei Tage nach seiner Einmietnng verschwand
von hier ein elegant gelleibeter etwa 40jähriger “Mann,
ber fich als Jngenieur Hans Münch eingemietet 'atte
unter Mitnahme von 200 Mark Bargeld, eines par-
kassenbuches über 400 Mark und verschiedener Schmuck-
fachen. Man konnte seiner bisher nicht habhaft wer-
ben. Wahrscheinlich wird der Schwindler auch in lan-
deren schlesischen Städten austreten .

« Liegnfitz (Zwei Verhaftungen.) Wegen Sittlichss
keitsverbrechens wurde von der hiesigen Polizei ein
Kellner von hier verhaftet Weiterhin mußte ein Guts-
wirtschafter wegen Betruges festgenommen werden

Liegnitz. (Währen-d die Feuer-wehr) in Arnssdorf
in der Nacht zum Sonntag eine gesellige Zusammen-
skunfts hatte, ging plötzlich ein 100 Zentner Stro fas-
sender Schober des Landwirts Martin Arlt in lam-
men auf. Es liegt zweifelsohne Brandstiftung vor.
Man verfolgt bereits eine bestimmte Spur.

Liegnih (Schwerverbrecher.) Wie berichtet, hatte auf
dem Schlachthose eine Frau in ihrer Wohnung einen
(Einbrecher gestellt und solange festgehalten bis er von
der hinzugerufenen Polizei verhaftet werden konnte.
Es hat sich nun herausgestelllt, daß es sich um einen-
unerlaubt über die Grenze gekommenen Polen handelt,
der zuletzt allein mit 5 Jahren Zuchthaus bestraft
worden ist«

Peisilretscham OS. (Schweres Eisenbahn-unglück)
Jri der Nacht zum Sonntag stießen hier ein rangies
render und ein zur Ausfahrt bereit stehender Güter-.
zug zusammen Der Lokomotivführer Schöpss von hier
wurde dabei so schwer verletzt, daß er inzwischen ver-
storben ist. Der Heizer Pobiolek und der Nangierer
Nowack trugen erhebliche Verletzungen davon Der. ents-
standene Materialschaden ist sehr groß.

——--s

Arbeit .6: desjemaliftenwettbewerbn · .

Im Kleinlanipf der Wintethilfe
NSK Neben der weltgefchichtlichen Tat der deutschen

Führung vom 14. Oktober, der kühnen Zerreißung des
Geni-Berlailler Lügengewebes, wirkte kein Gedanke, keins
handlirng der wiedererstandenen nationalen Kraft des deuti
schen Volkes so überzeugend nach innen und nach an en.
wie das Riesenwerk des Kampfes gegen hunger und Kälte.
das ansgelög worden ist durch die einfache Willens-kund-
ebung des ührers: »Niemand soll hungern und frieren!"

i lättert in der Presse aller ungen: Ihr findet über das
deutf e Ringen mit den Gepenstern des Kummers und
des lends Stimmen der Achtung, Klänge kaum verhal-
tener Bewunderung unb auch — Töne eines leisen Neids
auf dem Hintergrund der neuen internationalen Klage-
weile: Vorbei, verbeil Die Zeit ist wirklich vorbei, in der
man dieses Voll niederdrücken schinden und erpre en
konnte. Aus allen Zeilen über das deutsche Winterhisss
wert sprach uns fjedoch usnächft der Zweifel an: Werden
sie hinter ber üünung, ie so gewaltige Dinge aussprichtl
gleichen unb festen Trittes in den Kampf marschiereni

Und diese Frage warb besaht, als die ersten Streiche
der Frauen und Männer, der Mädel und Jungen eines
Heeres» von Zehntausenden von hunderttausenden unt
schließlich von einer Million ge en hunger und Kälte fielen
als das g an ze Bott, nicht ta tend, stolpernd, aghaft, son-
dern sicheren Willens feine ersten Eintopffonntage bis-v-
ging. Ja, aus dem bitteren Ernst der Forderung unb der
hingebungsvollen Bereitschaft des Opfers wurde ein Fest
un neues desntsches Familiensest. Und wichtiger viel«
eicht als alles Auslandslob ist der Dank aus den Reiher
kener Millionen, denen wir helfen wollen

Deshalb bat ich einen aus ber neuen Front dieses Wer-
tes, mich bei seinem Wege als ehrenamtlicher Wohlfahrts-
pfleger und Helfer mit unehmen Sich traf ihn unversehens
im Treppenhaus im efpräch mit einer putzt en ältlicher
grau. rund Jerans einer „alten Sungfer“, unbäörte, wie ei
agie: »Aber nein, Fräulein, kein Amosenl ichts, wegm-I
Iesfen Sie sich schämen müßten Es ist ein G e s ch e n l Adolf
hillers für Sie!“ Später erklärte er mir: „Diefen verschämi
ten» Armen muß man die Winterhilfsspende regelrecht auf-
Irangenl Es sind in Ehren grau unb arbeitsuntüchtig ge-



morbe‘ne, hilfsb‘e’oiirm e Volksgenossen immer noch eiserr
gewillt, sich mit buchtäblich nichts in der Hand selbst zi
hegen. Und gerade diese sollen spüren. daß sie nicht ver-
la en finb.“

Dann ging ich mit ihm ein paar häutet Durch. Sah
und hörte. Sah Elend und einen Sommer. der auch euch
das kalte Grauen vom Scheitel bis zur Fußsohle sagte,
wenn ihr ihnen Auge in Auge gegenüberstehen würdet. Sah
aber und kann aufrichtig sprechen auch von der neuen Zu-
versicht. die ihre ersten zartgriinen Keime durch den Schmutz
der Vergangenheit in das Licht des neuen Tages hinein-
reikte Da war ein düsterer Hinteraufgang Treppen. Wänsde
vernachlässigt, verschmußt, vergrämt wie zerfressen unsd zer-
nagt von den Sorgen. die sich hier heraufschleppten und
keinen Ausweg wissen, sozusagen die Wände vor Verzweif-
lang hinaniriechen. Eine Tür ging aus und ein Mann
trat vors «Zu mir? Kommen Sie hereini Brauchen keine
Angst zu haben vor »Mief«'. Jst gelüftet. Wir können ja
gehen. Zum erstenmal seit dreieinhalb Jahren. Der erste
Rentner Kohle ist da. Und alle haben wir Bauchweh ge-
habt von dem Rartoffelpaffer. Ladungsweise kam er aus
per Küche. Das, das ist wirkliche Hilfe, hätte ich nicht mehr
für möglich gehalten!“ Nebenau klappert zu unserer Ueber-
raschung eine Schreibmaschine. Wir sehen durch die Tür
einen ·Mann bei der Arbeit. »Ich übel Die Maschine borgte
mir ein mitleibiger Nachbar. Jrgendwann gibts doch nun
such wieder Arbeit und da muß man aus dem Kieker fein!“
Er begann uns sofort etwas oorzuklappern Das hörten
M) ieme Frau und vier kleine Kinder. zwei weitere waren
in der Schule, mit lachen-den Augen an. Winterhilfsgiückl
»Aber wir wollen gar nicht zu Jhnen«. sagt mein Beglei-
ter. Es geht einen Stock höher. Auf dem Wege wendet
er sich zu mir: „haben Sie gesehen. der Junge hat doch
wieder Mut."

Und dann tam etwas herzzerreißendes Eine Treppe
hoher wurde bei einer jungen Mutter, Witwe, unterernährt.
mit hohlen Wangen, heigen verzweifelten Augen, ein An-
n'a nachgeprüft. Mein egleiter gab der Frau seineFriihs
stri» sstulle. Und das Kind, ein zweijähriges liebes, kleines
Mädchen mit anklagenden und tief ins Herz blickenden, sehr
traurigen Kinderaugen bekam ein Stückchen Schokolade. Die
Kleine biß hinein, kaut-e, lutsschte und — spie den Brei wieder
aus, rieb erregt darauf mit den Füßen herum, als wollte es
eine eklige Sache austilgen. Die Mutter entschuldigte: »Sie
te n nt noch keine Schokoladel St doch was Gutes, Martal
Sieh einmal, wie mir das g ut chmeclt.“ Das Mädelchen
aber schüttelte mit dem Kopf. » irst schon Schokolade essen
ernen, Kleine. Ilnbeforgtl’ lacht mein Begleiter. Aber ist
es nicht herzzerreißend. daß . . . Doch, was gibt's hier noch
tu lagen. Was man hier sieht, sagt doch allesl

Schriebe ich über diese Erlebnisse weniger Stunden an
ver Seite unferes Mannes ein Buch, ihr würdet es mit
Tränen der Trauer und Tränen der Freude von der ersten
Jis zur letzten Zeile lesen, auch wenn es mir nur schlecht
geriete. Aber warum nur darüber schreiben? Was soll ich
tu n ‘P fragte ich den Soldaten der neuen Front. Er lächelte
ein wenig spitzbübisch: Lauf selbst ein wenig mit, treppauf,
treppabl Wir sind schon jetzt eine runde Millionl Es ibt
noch viel zu tun für die weniger glücklichen Volksgenofenl

· - —-—————._.‚._.-. ...».- ‑..‑.‑‑.
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Gerichtsfaal.
Eine Gemeinden

Der Reichsbahnbetriebswerkmeister (l) P. S. hatte
im Sufs am 27. Oktober v. Js. die braune Uniform der
SA als »Affenhemd« und »Affenjacke« bezeichnet und
damit zwei anwesend-e Vertreter der SA öffentlich be·
leid-igt. P. S. war früher Mitglied des Neichsbanners
Der Angeklagte wurde zu drei Monaten Gefängnis
bei-urteilt und Publikatiosn des Urteils im „‘Beobachter“
verfügst

Zwei Fahrradmarder.

aus Hernisdorf u. Sinn, die leasschleifer A. L. und
K. S. hatten im August in Hermsdorf vor dems»Nord-s

Mein Riediger aus Ulbersdorf (Sir. Goldberg) wegen Melu-
eides zu l Jahr 2 Monaten Gefängnis, weil sie am W-
tJlov. 1931, 24 Stunden vor ihrem 18. Geburtstage,» im-
Atimentenprozeß wegen ihres eigenen uneheiichen Kindes vor
dem Amtsgericht Goldberg einen unbeteiligten Landwirt als
Kindesvater angegeben und im übrigen beeidet hatte nicht-
niit anderen Männern Beziehungen unterhalten zu haben,
was wiederum der Wahrheit nicht entsprach» Das Reichs-
geiicht in Leipzig verwarf ihre Revision gegen das Schwur-
gerichtsurteti, verwies aber die Sache nochmals an das Lieg-
nitzer Schwurgericht zurück, weil dieses sich im Urteil über
die Vollstreckung der Strafe an der Jugendlschen nicht ge-
äußert halte. Jii der heutigen Sitzung erlannte das Schwur-
gericht gemäß dem Antrage des Obersiaatsanwaltes dahin.

voll“ unb Anfang September v. Js. in Reibnitz je sein
Fahrrad giestohilen und verkauft. Der Arbeiter G. H.
aus Petersddrf hatte eine Eigentumsbescheinigung ge-
fällfcht, um den Berlan eines Rades zu ermöglichen
Der Gilasschleifer L. wurde zu 1 Jahr Gefängnis der
Glas-schleifen- S. wegen sein-er höheren Bor-
strafen zu anderthalb Jahren Zuchthaus und der Ar-
beiter E). wegen Begünstigung zu 2 Monaten Gefäng-
tiis verurteilt.

Ein Geistes-kranker zündet das Gemeindehaus an.
Ain 15. Juli o. Its-. brach im Geiiieiiidehaus zu Profen

im Streife Jauer ein Feuer aus, das zum Glück auf seinen
Herd beschränkt werden konnte. Bei Ausbruch fuhr die seit
einigen Jahren im Gemeindehaus wohnende, im 33. Lebens-
jahre stehende Witwe Eise Maczy, geb. Pohi, auf dein Fahr-
rade davon, nachdem sie zuvor ihre Kammern ausgeräumt
hatte. Sie gestand, den Brand angelegt zu haben und zwar
aus Nache, weil sie sich zurückgeietzt gefühlt habe. Das Ge-
ständnis wiedeiries sie am Montag vor dein Liegnitzer
Schwurgericht, dem sie ein Märchen über ein angebliches
Liebesvcrhältiiis mit einem Arzt aufzubinden suchte. Das
Schwurgericht sprach die Angeklagte auf Grund § 51
frei, ordnete aber ihre Unterbringung in einer Anstalt für
Geisteslraiiie an.

Sich selbst des Marius besichtigt.
Jn einem Aliinentenprozeß hatte der 26 jährige Ziegeln-

arbeitet Max Lust von h-er. oerheiratet, einen Meineid ge-
leistet und seine Aussage später unter Berufung auf feinen
Eid bestäsigt. Nachher erstattete er gegen sich selbst Anzeige

daß die Strafe vollftreckt wird. Bei guter Führung wird
der Oberstaatsanwali von sich aus nach teilweiser Verbüßung
dir Strafe bediiigter Strasaussetzung näher treten. —- Hätte
das Mädchen den Meiniio 24 Stunden später geleistet niiiszte
das Urteil auf 3uchihaas lauten.

schweres Qraflwagentin tück. Ein schweres Verke os-
unglürk ereignete sich in der ähe des Moselortes Dieb .
Ein Lieferwagen, der mit acht Marktfrauen aus vers ledenen
Dorfern des Hunsriirk vom Koblenzer Markt na use
fuhr, verunglückte kurz vor Weltersbach. Der Wa en s 2e
eine drei Meter hohe Böschung na der Mosel hnab. e
licht Marktfrauen trugen um grö ten Teil s were Kopf-
und innere Verletzungen avon. Auch hier agenfügzr
mußte schwerverle t dein Krankenhaus ugeführt wer .
tDzr Wa en, der s ch mehrere Male überichlug wurde zir-
r mmer.

Getretdemlthle eingeäfcheri. Jn der Getreidemühle sei
Westheim (Pfalzz brach aus bisher ungeklärter Ursa tin
Großfeuer aus. em ein mit über 1000 Sack Mehl an 0e-
ireidevorräten angefülltier La erschuppen owie ein neu ec-
richtetes und mit neuen Mal inen aus e tattetes Betriebs-
zebäude zum Op er fielen. er Scha en wird auf “Ü
3(20 000 RM bezis ert, dürfte aber durch Versicherung geholt
t‘ U.

 

Geschäftsleitung: Paul Fleischer»»
Hauptschriftleitunm Euch Schmig-g'yleifcher.

Schriftleiter Horst e n c o m i n i e r s l 't lBertreter
des uptschriftileiters).

wegen Meineides.

bruchs geleistet haben will.

221 Stunden retten sie vor dem Zuchtbaus
Am 3. April 1933 verurteilie das Liegnitzer Schwur-

gericht die heute“ erst reichlich 20 Jahre alte Haus-angestellte

Das Liegnitzer Schwurgericht verurteilte
ihn heute anstelle einer Einsatzstrase oon 1 Jahr 2 Monate
Zuchthaus zu 8 Monaten Gefängnis, indem es ihn der Wohl-
tat des § 175 St. G. B. teilhaftig werden ließ, weil er
Selbstanzeige erstattet halte, bisher unbestraft war und den
Meineid aus Furcht vor einer Strafverfolgung wegen Ehe-

pelherrenstraße 8.
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